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Bromberg, Donnerstag den 23. Auguſt 1923. 


Bezugspreis: 


Nr. 190. 


Die franzöſiſche Note in London 
eingetroffen. 


London, 21. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die fran⸗ 

zöſiſche Antwortnote iſt heute abend in London eingetroffen. 
SBoweit Informationen über ihren Inhalt vorliegen, wird 
| fie keine Veränderung der Lage bringen. Die Note bildet 
iim: weſentlichen den Verſuch einer Rechtfertigung der fran⸗ 
zöſiſchen Ruhrpolitik. Bereits aus den vorläufigen Maß⸗ 
nahmen iſt zu erſehen, daß die Note nichts Neues bringt 
und alle Vorausſagen über beſtimmte poſitive Vorſchläge der 
franzöſiſchen Regierung verfrüht find. Im übrigen ſoll die 
Naote in einem freundſchaftlichen Tone gehalten ſein und 
lang und breit die Leiden und die Opferwilligkeit des fran⸗ 
b ſiſchen Volkes ſchildern. über den Eindruck, den die 
Note in engliſchen maßgebenden Kreiſen her⸗ 
5 vorgerufen hat, wird an zuſtändiger Seite jedes Urteil ver⸗ 
mieden. ö 5 | 


. An grundſätzlichen Ausführungen enthält die Note 
folgendes: 

1. Keine Verhandlungen mit Deutſchland vor Einſtel⸗ 
lung des paſſiven Widerſtandes. 

2. Keine Herabſetzung des franzöſiſchen Anteils an den 
deutſchen Zahlungen. 

3. Zu der Summe von 26 Milliarden Goldmark, die 
Deutſchland zu zahlen hat, wird der Betrag hinzu⸗ 
Fer den Amerika von Frankreich einfordern 
mir 

2 * 


fie Die fransöfifche Note, deren wichtigſter Inhalt vor⸗ 
nebend angegeben iſt, macht dem engliſchen Standpunkt 
icht die leiſeſte Konzeſſion. Alle Illuſionen, die man noch 
Ende der vorigen Woche hier und da in engliſchen maß⸗ 
5 gebenden Kreiſen hegte, als ob Poincars vielleicht in dem 
‚ten oder anderen Punkte ſich nachgiebig erweiſen und die 
Möglichkeit weiterer Verhandlungen offen laſſen würde, 
ſind verflogen. „Wir find hart entſchloſſen, die Politik, die 
YA 10 eingeſchlagen haben, weiter zu verfolgen“, ſagte Poin⸗ 
f re am Sonntag in Charleville, und dieſem Grundſatz ent⸗ 
N 9757 auch ſeine geſtern in London überreichte Note. Nach 
Br vor wird jede Verhandlung mit Deutſchland abgelehnt, 
nt nicht der paſſive Widerſtand im Ruhrgebiet eingeſtellt 
1 rd, und von einer Herabſetzung des franzöſiſchen Anteils 
88 den deutſchen Zahlungen iſt gleichfalls keine Rede. Wie 
de franzöſiſche Antwort ſich zu den übrigen grundfätzlichen 
Br Degen äußert, die in der engliſchen Note vom 11. Auguſt 
N 10 handelt worden ſind, wird erſt aus dem amtlichen Text zu 
wehen ſein, deſſen Veröffentlichung nicht lange auf ſich 
. cone laffen wird. Nach einer Pariſer Meldung ſoll dort 
on am heutigen Mittwoch die Veröffentlichung der ganzen 
I urtö-Londoner Verhandlungen über die Ruhrfrage im 
. ſcehmen eines neuen Gelbbuches erfolgen. Es iſt wahr⸗ 
ddeinlich, daß die engliſche Regierung dieſem Beiſpiel 
gen wird. Bismarck hat einmal geſagt, daß, wenn die 
150 egierungen erſt anfingen, diplomatiſche Aktenſtücke zu 
Beröffentlichen, die Lage ſich gefährlich zuzuſpitzen begänne. 
3 15 Bismarckſche Wort dürfte auch auf die heutige Lage 
107 reffen; die franko⸗engliſche Kriſe tritt in ihr entſcheiden⸗ 
* Stadium. Wie die Dinge ſich weiter entwickeln werden, 
1 die Frage, die auf allen Lippen brennt. Das Wort hat 
IR etzt London. N 
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Polen und der Völlerbundrat. 


0 Ve volniſche Delegation in Genf wurde durch den 
5 m retär des Völkerbundes offiziell davon benachrichtigt, daß 
die Seſſion des Völkerbundrats am 31. Auguſt 
n Genf beginnt. Gleichzeitig teilte das Sekretariat der 
12 At nation mit, daß die polniſche Regierung auf Grund des 
Art 4 der Völkerbundordnung das Recht hat, an den Dis— 
kluſſionen über Fragen teilzunehmen, die Polen intereſſieren. 
Fr der Tagesordnung der Seſſion fteht, außer Danziger 
ö agen, die Frage der Feſtſetzung der Prozedur in Sachen 
er nationalen Minderheiten. 


Ne Yanzie-polnifchen Verhandlungen. 


De Dan uf Grund der Verhandlungen der letzten Tage, die für 
Re, 0 von Senator Jewelowski, für Polen von 
men bonsrat Morawöki geführt wurden, ift ein Abkom⸗ 
SH gen unterzeichnet worden, das gewiſſe Erleichterun⸗ 
AR un der Anwendung der polniſchen Deviſen⸗ 
cem ung vom 27. Juli 1923 für Danzig vorſieht. Vor 
10 em werden alle Lebensmittelſendungen von Polen nach 
der gebiet der Freien Stadt Danzig von der Vorlegung 
ſchon alutabeſcheinigung befreit. Dieſe Erleichterung wird 
LER A den nächſten Tagen in Kraft geſetzt werden. 
ermactner wird die polniſche Regierungskaſſe in Danzig 
beſfſchtigt, auf Verlangen der Intereſſenten Val ut a⸗ 
niſche g nigungen in dem gleichen Maße wie die Pol- 
Landesdarlehnskaſſe auszuſtellen. Auch dieſe Vor⸗ 
1 ſchon in den nächſten Tagen in Kraft geſetzt 


0 nischen er die Art des Abrechnungsverkehrs der pol⸗ 
der Deneglerungskaſſe in Danzig, ſowie über weitere mit 
keine deviſenordnung zuſammenhängende Fragen it noch 

dürfte endgültige Vereinbarung erzielt worden. Dagegen 

verſtändie Warſchauer Regierung binnen kurzem ihr Ein⸗ 
gelndnis zur Annahme des Danziger Not⸗ 


NR 


in Danzig erklären. Eine Einigung kam auch über 


getan. 


5 Bandes durch die Eiſenbahndirektion und andere polniſche 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


die Sicherſtellung der Steuern polniſcher Bürger 
zuſtande. f 

Die Verhandlungen werden fortgeſetzt. Am Montag 
begannen die Beſprechungen beider Parteien über wichtige 
Danziger Fragen vor dem Hohen Kommiſſar des Völker⸗ 
bundes, wie dies in Genf bereits vereinbart wurde, und 
zwar über Fragen das Gebiet des Hafenausſchuſſes, der 
Zollangelegenheiten, die Behandlung der Polen in Danzig 
und auswärtige Angelegenheiten betreffend. 


Um die deutſchen Domherren in Oneſen. 


Wie in Nr. 188 der „Dtſch. Roͤſch.“ berichtet wurde („Aus 
der polniſchen Preſſe“), hatten die Diebſtähle im Gneſener 
Dom eine Erörterung der polniſchen Preſſe über die dort 
herrſchenden Verhältniſſe und eine Hetze gegen die dortigen 
deutſchen Domherren herbeigeführt. Dieſe letzteren — und 
mit ihnen der ebenfalls angegriffene W eih bi ſchof 
Kloske — wandten ſich jetzt mit einer Zuſchrift an 
die „Gaz. Warszawska“, die folgenden Wortlaut hat: 

„Nicht deshalb iſt der Diebſtahl in unſerem älteſten Dom 
verübt worden, weil die Mehrzahl der Mitglieder des 
Gneſener Kapitels deutſcher Nationalität iſt, ſondern des⸗ 
halb, weil der Meßner und der Wächter ihre Pflicht nicht 
taten. Dieſe leichtſinnige Vernachläſſigung der Pflichten 
konnten die Domherren deutſcher Nationalität gar nicht be⸗ 
merken, da ſie ſeit längerer Zeit niemals gebeten worden 
waren, die Schätze zu zeigen, dies taten jetzt ſtets nur der 
Prälat Laubitz oder der Domherr Krzesz⸗ 
kiewiez. Den Vorwurf, daß die deutſchen 
Domherren die polniſche Sprache nicht ken⸗ 
nen oder ſehr ſchwach beherrſchen und die Seele und die 
Bedürfniſſe ihrer faſt ausnahmslos polniſchen Gemeinde⸗ 
mitglieder nicht verſtehen und nicht verſtehen wollen, wei⸗ 
ſen wir entſchieden zurück. Wir alle kennen die 
polniſche Sprache und beherrſchen ſie. Domherr Hohmann 
war ſogar ſechs Jahre hindurch Archikathedralprediger, und 
nur die, die ſeine Predigten gehört haben, können beurteilen, 
ob er die polniſche Sprache beherrſcht, — nicht Herr Dwo⸗ 
rzaczek, der Verfaſſer des Artikels in der „Gazeta War⸗ 
Szawska“. Und daß fie die Seele und die Bedürfniſſe der 
polniſchen Diözeſanen verſtehen und verſtehen wollen, da⸗ 
für ſpricht die Tatſache, daß alle in der Diözeſe geboren wur⸗ 
den, ſich ausbildeten und ſpäter in der Seelſorge tätig 
waren, einige von ihnen lange Jahre hindurch in rein po“ 
niſchen Gemeinden unter Polen und für P 
Vorwurf, daß die deutſchen Prälaten, von den Diözeſanen 
gehaßt, als aufgezwungenes und ganz fremdes Element, in 
nicht zu großer Liebe für ihre polniſche Bevölkerung bren⸗ 
nen, erwidern wir, daß die deutſchen Domherren bisher auf 
keine Bekundung gehäſſiger Gefühle geſtoßen 
ſind. Im Gegenteil: die früheren Gemeindemitglieder oder 
polniſchen Schüler ſind ihnen bis auf den heutigen Tag zu⸗ 
Dies und das gegenwärtige Verhalten der Gläubigen 
in Gmejen zeugt davon, daß wir es verſtanden haben, uns 
das Herz der polniſchen Bevölkerung zu gewinnen. Nicht 
wahr iſt es ferner, daß die deutſchen Prälaten von der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung abſeits ſtehen und fait keine Fühlung 
mit ihr haben. Wenn nicht Alter, Krankheit oder Arbeit ſie 
verhindern, nehmen fie an patriotiſchen Begängniſſen und 
Feſtlichteiten einzelner Geſellſchaften teil. 

Domherr Beyer, der Regens des Geiſtlichenſeminars 
in Gneſen, arbeitet für die polniſche Jugend ſchon 22 Jahre 
auf Befehl der geiſtlichen Behörde und erfreut ſich großen 
Vertrauens und großer Dankbarkeit bei ſeinen Schülern 
und Alumnen. Bezüglich der polniſchen Fahnen genügt es, 


die Tatſache anzuführen, daß noch vor der Erhebung Polens 


auf Antrag des Prälaten Goezkowski die deutſchen Dom⸗ 
geren die Anſchaffung von zwei Fahnen für den Dom be⸗ 
ichloffen, die anläßlich der Proklamation Polens gleich aus⸗ 
gehängt wurden. Domherr Hohmann hängte die pol⸗ 
niſche Fahne ſogar bis zu dem Tage aus, an dem er inter⸗ 
niert werden ſollte. Daß er nach einer ſolchen Behandlung 
aufhörte, die polniſche Fahne auszuhängen, wird wohl jeder 
redliche Pole verſtehen. Das ganze Kapitel nahm und 
nimmt an allen nationalen Feierlichkeiten teil, die im Dom 
ſtattfinden. An der auf dem Gottesacker beim Dom ver⸗ 
anſtalteten Kundgebung gegen die Ermordung des Prälaten 
Budkiewiez war außer dem Domherrn Krzeszkiewicz auch 
der Domherr Hohmann zugegen. Die anderen gingen in⸗ 
folge Verſpätung der Redner und wegen des ſtarken Windes 
fort. Von einer demonſtrativen Boykottierung von ſeiten 
der deutſchen Domherren kann alſo keine Rede ſein.“ 
Der Poſener „Przeglad Roranny“, der in feiner 
Nr. 227 dieſe Zuſchrift abdruckt, fügt hinzu: „Wir geben 
diefe Richtigſtellung wieder, um eine Irreführung der 
öffentlichen Meinung zu verhindern. Die Angelegenheit 
der deutſchen Domherren und die Diebſtähle im Gneſener 
Dom ſind zwei Dinge, die nichts miteinander zu tun haben 
und getrennt behandelt werden müſſen. Wenn die „natio⸗ 


nale“ Preſſe vier Jahre die Zuſammenſetzung des Gneſener 


Domkapitels mit Schweigen übergehen konnte, dann kann 


ſie auch jetzt ſich zunächſt mit der dringlicheren Frage der 


ufklärung der Diebſtähle im Gneſener Dom beſchäftigen. 
ee, und in Inowroclaw herrſcht e er- 
wunderung darüber, daß der ſehr wohlhabende Domherr 
und Infulat Laubitz lein Pole), der Mitglied des Aufſichts⸗ 
rates verſchiedener Banken und Unternehmungen und Be⸗ 
ſitzer vieler Aktien, wertvoller Sammlungen (antike Möbel, 
Bilder, Tafelſilber u. dal. m.) und anderer Sachwerte iſt, 
nicht nur von alledem nichts zur Erſetzung der dem Dom 
geſtohlenen Schätze gegeben hat, ſondern ſich ſogar noch an 


Feine bolniſche Stimme 
gegen ne Deutſchenverfolgung. 


Warſchau, 20. Auguſt. Die ſcharfen Maßnahmen 
W deutſchen Minderheiten in P 
Widerſtand auch weiter Kreiſe der rolniſchen Bevölkerung 
hervorgerufen. Dieſe Stimmung findet ihren Ausdruck in 
einem Artikel des Warſchauer „Robotnik“, in dem dieſer 
die polniſchen „Siege“ auf dieſem Gebiet als eine polniſche 


die Mildtätigkeit der Witwen und Waiſen wandte.“ 


erbeten. 
der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr ü 


eee Poſtſcheckkonten: Stettin 1847. Poſen 202157. eee. 


Polen. Auf den 


die Einigkeit der Alliierten aufrechtzuerhalten. 


Polen haben den 


geeeeeeeeeeeeeeeeese eee ee e e eee e e d e e e e e eee 


5 1 „Für die 30 mm breite Kolonelzeile 1200 Mark, für 5 

2 Anzeigenpreise, . 5 55 N 50 ein e ae 77 7 5 5 

j : und Freiſtaat Danzi ezw. eutſche Mark. — Bei Platzvorſchrift un 
fr üher Oſtdeutſche Rundſchau ? ſchwierigem Satz 20% Aufſchlag. — Abbeſtellung von 8 ſchriftlich 
2 n 


% 


— Offerten⸗ und Auskunftsgebühr 3000 Mk. — Für das e 


47. Jahr 


Mark n. Dollar am 22. Auguſt 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) 
Danziger Börſe 


(Auszahlung Warſchau —): 


Warſchauer Börſe a 
15. M. — 0,041, p. M. 1 Dollar 246000 p. m. 


Niederlage in der Welt darſtellt. Das Blatt ſchreibt u. a.: 
„Gegen die deutſchen Organiſationen wird ſcharf vorgegan⸗ 
gen, trotzdem ihnen kein einziges Vergehen n ach⸗ 
gewieſen werden kann. Der Deutſchtumsbund wurde 
nur deshalb aufgelöſt, weil er es gewagt hat, 1921 Polen bei 


dem Völkerbund zu verklagen, daß es ſeine Verpflichtungen 


aus dem Verſajller Vertrage nicht erfülle. Es iſt alſo nur 
ein Racheakt gegen die Deutſchen. Unnützerweiſe wird 
eine deutſche Irredenta geſchaffen.“ 1 ' 
Die Blätter der Rechten dagegen triumphieren über die 
„Siege“ gegen die Deutſchen und feiern den Wojewoden in 
Pommerellen Brejski als Helden. „Gazeta Warszawska 
will keine deutſche Organiſation mehr dulden. Jede wirt⸗ 
ſchaftliche und kulturelle Betätigung der Deutſchen iſt in 
ihren Augen feindlich. Sie verlangt daher eine ſcharfe Kon⸗ 
gel: auch der deutſchen Bühne, des literariſchen Vereins, der 
urn⸗ und Sportvereine, der Volkshochſchulkurſe, der Schul⸗ 
vereine und der Frauenvereine. Ka 
Ganz beſonders ſcharfes Vorgehen wünſcht das Blatt: 
jedoch gegen die proteſtantiſche Kirche. In einem 
Artikel heißt es: „Es handelt ſich namentlich um die pro⸗ 
teſtantiſche kirchliche Organiſation. Der polniſche Volksrat 
in Poſen fordert zwar, daß ſich dieſe Kirche von Berlin un⸗ 
abhängig mache, das iſt aber bisher noch nicht geſchehen. 
Die deutſchkirchlichen Kreiſe verlangen, daß ihre Paſtoren 
auf deutſchen Univerſitäten ausgebildet werden. Der unier⸗ 
ten Kirche geht es hauptſächlich um die Erhaltung des 
Deutſchtums. Die Lostrennung der evangeliſch⸗unierten 
Kirche von Berlin und die Verzichtleiſtung auf jede Germa⸗ 
niſterung, das find Aufgaben, die die Regierung ſchnellſtens 
durchführen muß.“ X 
Was die „Gazeta Warszawski“ unter Germaniſierung 
versteht, geht aus der oben angeführten Stellung zu den 
deutſchen Vereinen deutlich hervor. Jedes geſprochene Wort 
iſt ein Staatsverbrechen. 0 e Kar 


Man darf nicht vergeſſen, daß die „Gazeta Warszawska“ 


das Organ des einflußreichſten polniſchen Nationaldemo⸗ 
kraten, Roman Dmows ki, iſt. 


das Echo von Gharleville. 


Die neueſte Sonntagsrede Poincarés in Charleville 
findet in England kein ſchönes Echo; „Times“, 
„Obſerver“, „Daily News“ und „Daily Chroniele“ lehnen 
die Phraſeblogie Poincarés glatt, und zwar zum Teil in 
recht derben Ausdrücken ab. Die „Times“ meint, wenn, 
Poincaré ſage, er wünſche Zuſammenarbeit mit England, 
ſo meine er damit, daß England der franzöſiſchen Politik 
zuzuſtimmen habe. Der einzige Lichtblick ſei Deutſchlands 
anſcheinende Eutſchloſſenheit zur Selbſthilfe. 5 f 

„Daily Chronicle“ ſchreibt, in England wiſſe man 
mehr über die Urſache des Rückganges des engliſchen 
Handels als Poincaré, und ſeine gewohnte Methode, den 
Engländern zu jagen, daß er Recht und die Engländer Un⸗ 
recht hätten, mache beſonders in einem Falle, wie dieſem, 
keinen Eindruck. Poincaré habe es in ſeiner Macht gehabt, 
; Er habe ſie 
aber zerſtört. Poincaré werde ſie nicht wiederherſtellen. 
indem er den Engländern zeige, was ſie tun müßten, oder 
indem er von ihnen erwarte, daß ſie immer ſeinem Diktat 
folgten. Es würde beſſer ſein, wenn Poincaré einſähe, daß 
ein Zuſammenwirken auch Zugeſtändniſſe bedeute und daß 
die Zugeſtändniſſe nicht nur einſeitig ſein könnten. Die 


britiſche Nation werde müde, die Rechte Europas und die 


Würde und die Intereſſen Englands auf das anmaßende 
Geheiß des franzöſiſchen Premierminiſters hin aufzugeben,. 
Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Obſerver“ 
ſchreibt, man könne als ſicher annehmen, daß dieſes mal die 
britiſche Regierung weitere Verhandlungen mit Frankreich 
nicht annehmen werde, wenn nicht eine klare und wirkliche 
Grundlage dies rechtfertige. R 

Der Pariſer Berichterſtatter der „Daily Rews“ 
ſchreibt, in der Rede des franzöſiſchen Premierminiſters ſet 
nichts enthalten geweſen, was auf die Wahrſcheinlichkeit 
deute, daß Poincaré in den Hauptpunkten, in denen er mit 
Großbritannien nicht übereinſtimme, irgendwelche Zuge⸗ 
ſtändniſſe machen werde. Wenn Poincarés Rede in Charle⸗ 
ville ein Hinweis auf feine bevorſtehende Note an Groß⸗ 
britannien ſei, ſo ſei wenig davon zu erhoffen. Poincaré 
feye ſick als den Schiedsrichter Europas au, deſſen 
Dekrete anzuzweifeln töricht und kindiſch ſei. Es ſei zu 
hoffen. daß Baldwin keine weitere Zeit verlieren werde 
bei dem Verſuch, den Unüberzeugbaren zu überzeugen, ſon⸗ 
dern mit jener „Separataktion“ vorgehen werde, die er als 
unvermeidliche Folge fortgeſetzter franzöſiſcher Unnach⸗ 
giebigkeit angekündigt habe. 

Vor in der Rede von Charleville ſchrieb zur 
Lage Garvin im „Obſerver“, die Forderung, daß dle 
Entente, koſte es, was es wolle, aufrechterhalten werden 
müſſe, ſei eine zweckloſe Forderung, weil ſie zu ſpät komme. 
Seit drei Jahren ſei die Entente tot. So lange Poincaré 
am Ruder ſei, jet die Schaffung einer neuen Entente nicht 
möglich. Poincaré verhandle nicht, er diktiere. Garvin 
fordert die britiſche Regierung auf, ſich nicht auf eine end⸗ 
loſe Schlacht der Feder einzulaſſen. Das Deutſche Reich 
habe dasſelbe grundlegende Recht zur Einheit wie die 
Franzoſen. Das Ruhrgebiet müſſe geräumt werden, wenig⸗ 


ſtens durch die franzöſiſchen Militärſtreitkräfte, 10 8 
a 


irgendeine Hoffnung auf eine beſſere Ordnung in Euro 
beginnen könne. Das Rheinland müſſe ebenſo vollſtändig 


an Deutſchland zurückkommen, wie Elſaß⸗Lothringen zu 


Frankreich zurückgekommen ſei. Die neue und größere 
Entente werde kommen, wenn Poincaré zurücktrete und 
wenn der politiſche und finanzielle Bankerott ſeiner Metho⸗ 
den vor Augen trete. 

In der deutſchen Preſſe, ſoweit ſie uns zugänglich 
iſt, liegen Außerungen zu Poincarés Rede noch nicht vor; 
nur das „Berl. Tagebl.“ würdigt fie in einem längeren 


Aufſatz ſeines Leiters Theodor Wolff. Dieſer ſchreibt u. a.: 


„Die Pariſer Preſſe hatte das Kabinett Streſemann mit 
ungewohnter Höflichkeit empfangen und es eingeladen, ſich 
zu direkter Verſtändigung mit Frankreich zuſammenzufin⸗ 
den, ſtatt auf das ohnmächtige England zu vertrauen. Leider 
klangen die Mitteilungen über den Inhalt der franzöſiſchen 
Note, über die Grundlagen der Verſtändigung, nicht gerade 
ermunternd und zum mindeſten ſehr widerſpruchsvoll. Das, 
was Herr Poincars geſtern in Charleville gejagt hat, ver⸗ 
breitet auch kein Licht. Man hat ein Kriegerdenkmal, nicht 
die franzöſiſchen Abſichten enthüllt. Der erſte Teil der Rede 
war ein Appell an die Alliierten, an England beſonders, 
ein Appell zu gegenſeitigem Verſtehen und zur Einigkeit. 
Eine gewiſſe Gefühlsnote iſt bemerkbar, und wenn man will, 
kann man in der Erklärung, die franzöſiſche Politik werde 
„alle Anſtrengungen“ machen, um ſich der Politik aller Ber: 
bündeten zu nähern, eine Ankündigung von Zugeſtändniſſen 
ſehen. Wie aber reimt ſich damit der eingeſchobene Satzteil 
‚Anden wir auf unſerem Wege fortſchreiten? zuſammen? 
Will Frankreich ſich den Alliierten durch Fortſchreiten auf 
einem Wege nähern, auf dem es ſich doch gerade von diefen 
Alliierten entfernt? Wenn Herr Poincars verſichert, daß 
die öffentliche Meinung der Welt immer mehr Frankreichs 
Verhalten verſtehe, ſo muß man fragen, warum er dann dem 
vom Kabinett Baldwin vorgeſchlagenen Schiedsgerichtsver⸗ 
fahren auszuweichen ſucht. Im zweiten Teile ſeiner ziem⸗ 
lich kurzen Rede beſchäftigte Herr Poincaré ſich mit dem 
Vergleich, den Streſemann wiſchen der heutigen franzöſi⸗ 
ſchen Politik und der Politit Ludwigs des Vierzehnten und 
Napoleons gezogen hat. Er antwortete unter Vermeidung 
perſönlicher Angriffe mit einem akademiſchen Vortrag, der 
in knapper Form die Reſultate feiner Geſchichtsſtudien ent- 

elt Es wäre ſehr intereſſant, darauf einzugehen, und nicht 

r, anderes Material und andere hiſtoriſche Theſen vor⸗ 
zubringen. Aber unſer Blick iſt jetzt mehr auf die Gegen⸗ 
wart gerichtet, und die Note, die heute oder morgen in Lon⸗ 
don landen wird.“ 


1 Der Aufſatz im „Berl. Tagebl.“ geht dann auf die eng⸗ 
liſche Politik in der Ruhrfrage ein, die ſich wegen der inner⸗ 
politiſchen Widerſtände in England nur langſam entwickele; 
dann heißt es weiter: 

Herr Poincaré ſieht, daß dieſe lange ſich binziehende eng⸗ 
liſche Prozedur, ob ihre nächſte Etappe nun die Anrufung 
des Völkerbundes oder die Einberufung einer Konferenz 
von Sachverſtändigen ſein mag, die Lage des . 
Volkes vorläufig nicht erleichtert, und richtet danach ſeine 
Taktik ein. Er iſt durchaus aufrichtig, wenn er in Charle⸗ 
ville den engliſchen Alliierten warmtönig zurückruft — denn 
er möchte über England triumphieren und den Bruch doch 
vermeiden —, aber gleichzeitig ſendet er, weniger herriſch 
als bisher, einladende Winke nach Berlin. Wir können be⸗ 
dauerlicherweiſe einſtweilen nicht glauben, daß er auf eine 
annehmbare Verſtändigung ausgeht und für eine Beendi⸗ 
gung des paſſiven Widerſtandes die deutſchen Gegenforde⸗ 
rungen zu erfüllen gedenkt. Wir müſſen weit eher mit 9 95 
Abſicht rechnen, uns von England zu trennen, In ſſen, 
ſollte die Note des Herrn Poincaré Anknüpfungspunkte 
enthalten, die in ſeiner Rede nicht ſichtbar wurden, ſo würde 
die deutſche Regierung immerhin den Verſuch machen 
können, auf geeignetem Wege vollſtändige Klarheit zu ge⸗ 
winnen. N ſich nur nicht auf den Platz ſchieben laſſen 
dürfen, der als Platz zwiſchen zwei Stühlen mit Recht ver⸗ 
rufen iſt. Deutlich und vernehmbar muß auch immer der 
Grundſatz betont werden, daß die Reparationsfrage nicht 
nur zwiſchen uns und zwei Mächten ſchwebt, ſondern eine 
Angelegenheit aller beteiligten Vertrags nächte bleibt. Dag 
iſt nicht nur eine Formalität.“ ; i 


* 


die Hinderniſſe einer Berftändigung. 


Die Unmöglichkeit einer franzöſiſch⸗deutſchen Annähe⸗ 
rung legt ein Leitartikel der „Stampa“ dar: „Wie könnte 
die heutige franzöſiſche Regierung eine Politik franzöſiſch⸗ 
deutſcher Verſtändigung einleiten, während ſie in Worten 
und Taten alles aufbietet, um die Kluft zwiſchen beiden Völ⸗ 

rn immer mehr zu erweitern? Jede der zahlloſen Reden 

vincarés gegen Deutſchland, das heißt gegen eine Staat, 
mit dem Frankreich ſeit dem 10. Januar 1920 im Frieden 
lebt, hätte in anderen Zeiten nicht einen, ſondern zehn 
Kriege heraufbeſchworen. Soviel Inſulten und Hohn ent⸗ 
1 5 dieſe Reden. Glauben die Herren vom „Temps“, 

B dies die geeigneten Mittel ſeien, um eine franzöſiſch⸗ 
deutſche Einigung zu erzielen? Wenn ſie es glauben, 
ſcheinen ſie nationale Ehre und nationale Würde für ein 
franzöſiſches Monopol zu halten und die Deutſchen als un⸗ 
engl wildes Volk zu betrachten. Die frangöfiichen 
F3FV•̈Id Serkännue 
N & rum die Unmög e rektex rſtändigung 

zwiſchen Frankreich und Deutſchland. 


3 ö | 
Republik Polen. 


„ N Weitere Liquidationsgüter. 


Der Leiter des Hauptliquidationsamtes veröffentlicht 
im „Monitor“ den Verkauf einer neuen Gruppe Liquida⸗ 
tionsgüter, und zwar: Rogowo, Kr. Goſtyn, 321 Hektar 

roß, Senne 129 Millionen, Kaweczyn, Kr. 
Farne aw, 697 Hektar, Feſtſtellungswert 279 Millionen, 

arnowo, Kr. Rawitſch, 593 Hektar Se Feſtſtellungs⸗ 
wert 238 Millionen, Kamtentec, Kr. Schmiegel, 313 Hek⸗ 
tar groß, Feſtſtellungswert 126 Millionen, Rokitki, Kr. 
Dirſchau, 126 Hektar groß, Feſtſtellungswert 51 Millionen, 
Weſiory, Kr. Karthaus, 88 Hektar groß, Feſtſtellungswert 
36 Millionen. — Die ſeinerzeit feſtgeſtellten Werte ſind heute 
natürlich illuſoriſch geworden. f 


Der neue Eiſenbahntarif. 


Warſchan, 21. Auguſt. Das Eiſenbahnmini⸗ 
ſterium gibt bekannt: Um den Eiſenbahntarif dem 
8 Valutaſtand anzupaſſen und dadurch das 

eftzit der Exploitation der Staatsbahnen zu verringern, 
werden die Tariffſätz e 5 die Beförderung von Per⸗ 
ſonen, Gepäck und von ſonſtigen Sendungen, wie Zeitungen, 
Zeitſchriften, Büchern uſw., mit 
um 100 Prozent erhöht. 


Die Juden in Polen. ’ 
In der Sonntagsſitzung des 5 9 9 1 7 der ortho⸗ 
be 


dem 1. September 


* 


gu erhöhen. Er ſchlägt die Gründung eines Generalfonds 
ür den religibſen Unterricht unter dem Namen „Keren 
Jawneh“ vor, der mit den Mitteln von allen Erdteilen zu 
verſehen wäre und alle jüdiſch⸗religibſen Erziehungs⸗ 
anſtalten Era zu ſubventionieren und teils ganz zu unter⸗ 


Miniſterpräſident Witos empfing am Montag den pol⸗ 


niſchen Geſandten in Berlin, Olszowski, mit dem er 


längere Zeit konferierte. Dieſe Konferenz ſtand im Zu⸗ 
ſammenhange mit der gegenwärtigen Lage in Deutſchland. 


Deutſches Neid. 


Rücktritt der Reichsbankpräſidenten. 


Berlin, 21. Auguſt. Für den heutigen Tag wird nach 
der „Volkszeitung“ der Rücktritt der beiden Präſidenten 
der Reichsbank Havenſtein und Glaſenapp erwartet. 


Gerüchte über ein Attentat auf den Reichskanzler. 


Berlin, 20. Auguſt. Die Gerüchte von einem Attentat 
auf den Reichskanzler am Sonntag abend ſind unzutreffend. 
Es ſind lediglich gegen 8½ und 10 Uhr von der Wache zwei 
unbekannte Perſonen im Garten des Reichskanzlerpalais 
geſehen worden, die auf Anruf die Flucht ergriffen. Ihnen 
nachgeſandte Schüſſe haben ihr Ziel verfehlt. Die Polizei 
hat Nachforſchungen angeſtellt. Mit Rückſicht auf die Zeit 
des Vorfalls iſt der Verdacht nicht unbegründet, daß es ſich 


möglicherweiſe um einen Verſuch eines Einbruchdiebſtahls 


in die Reichskanzlei zwecks Entwendung diplomatiſcher 
Aktenſtücke gehandelt hat. Angeſichts des Vorfalls iſt ange⸗ 


ordnet worden, daß die ſtändige Wache für die Reichskanzlei 


Verſtärkung erhalten hat. 


Reichskanzler Dr. Cuno 


ſoll die Abſicht haben, nach Amerika zu gehen, wohin ihn 
aber keinerlei politiſche oder ſonſtige Aufträge, ſondern 
lediglich ſeine freundſchaftlichen Beziehungen zu Harriman 
riefen. Das „Hamburger Fremdenblatt“ hält es für nicht 
ausgeſchloſſen, daß Dr. Cuno, der vor Übernahme des 
Reichskanzlerpoſtens an der Spitze der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie ſtand, mit ihr wieder in irgendeiner Form in Ver⸗ 
bindung tritt, wenn auch nicht als Generaldirektor. Entſchei⸗ 
dungen in dieſer Hinſicht ſeien jedoch noch nicht gefallen. 


Eine Warnung und Mahnung Stegerwalds. 


Berlin, 21. Auguſt. Vor eingeladenen Kreiſen politi⸗ 
ſcher Perſönlichkeiten hielt Miniſterpräſident a. D. Steger⸗ 
wald einen Vortrag über die politiſche Lage. Nach dem 
„Börſenkurier“, der über dieſen Vortrag ausführlich be⸗ 
richtet, kam Stegerwald zu folgendem Schluß: „Wenn die 
Regierung der großen Koalition verſagt, dann beſteht die 
Gefahr, daß ſich Verzweiflung des deutſchen Volkes Der 
mächtigt. Nur Schwärmer und Utopiſten können von einer 
Diktatur Rettung erhoffen. Das Gebot der Stunde er⸗ 
fordert unbedingte allgemeine Unterſtützung der gegen⸗ 
wärtigen Regierung. x 


Herr Krupp von Bohlen⸗Hahlbach 


ſoll, einer Meldung aus Düſſeldorf zufolge, demnächſt offenbar 
zwecks Verſchärfung ſeiner Straſe von dort nach einem fran⸗ 
zöſiſchen Gefängnis — man ſpricht von Lille — übergeführt 
werden. 


Aus anderen Ländern. 


Die britiſche Reichskonferenz. 


London. 20. Auguſt. Die britiſche Reichskonferenz wird 
am 1. Oktober in der Downing Street unter dem Vorſitz 
Baldwins zuſammentreten. Es nehmen daran teil: Die 
Premierminifter Auſtraliens, Kanadas, Neuſeelands, Süd⸗ 
afrikas, Neufundlands und des iriſchen Freiſtaates, ſowie 
auch ein Vertreter Indiens. Die Konferenz wird ſich vor⸗ 
nehmlich mit der Frage der Verteidigung des Britiſchen 


Reiches, insbeſondere mit der Flottenbaſis von Singapore, 


ſowie mit zahlreichen wirtſchaftlichen Problemen beſchäfti⸗ 


gen. In den letzten Tagen heißt es, daß auch die Repara⸗ 
tionsfrage und die Ruhrfrage auf der Konferenz erörtert 
werden ſollen. f ü 


In Griechenland 


iſt der Generalſtreik proklamiert worden. Die Re⸗ 
gierung richtete ſofort ein Kriegsgericht gegen die Streik⸗ 
führer ein. 2 N 0 


Der Führer der kroatiſchen Bauernpartei 
Radic iſt in London eingetroffen. Radic war vor etwa 
drei Wochen aus Agram verſchwunden, weil er fürchtete, 
verhaftet zu werden. Wie aus Belgrad gemeldet wird, hat 
Radic in Budapeſt von der dortigen engliſchen Geſandtſchaft 
einen engliſchen Paß erhalten. Wie es heißt, beabſichtigte 
Radie von London aus weiter nach Amerika zu reiſen, in⸗ 


deſfen wurde ihm das amerikaniſche Viſum verweigert. 


Die deutſchen Volksſchulen 
in der Wojewodſchaft Poſen. 


Die Schließung einer Anzahl deutſcher Volksſchulen 
und Entlaſſung deutſcher Lehrkräfte, ſowie die Schließung 
des Bromberger evangeliſchen Lehrerſeminars wurden 
kürzlich in unjerem Blatte eingehend behandelt. Ins⸗ 
beſondere wurde dabei die Auffaſſung vertreten, daß die 
Schließung von deutſchen Volksſchulen, ſofern die Kinder⸗ 
zahl unter 40 betrage, der rechtlichen Grundlage entbehre. 

Nunmehr bringt die „Gaz. Bydg.“ über dieſes Thema 
einen Aufſatz, den wir nachſtehend wiedergeben, da er ſich 
vielleicht auf amtliche Quellen ſtützt und vielleicht auch 
die Auffaſſungen der zuſtändigen Amtsſtellen wiedergibt. 
Es wird in dem genannten Blatt ausgeführt: 

In der Wojewodſchaft Poſen beſtehen 602 Volksſchulen 
mit deutfcher Unterrichtsſprache mit 625 Lehrern. In 214 
Schulen iſt die Schülerzahl in der letzten Zeit unter 40 ge⸗ 
ſunken, d. h. unter die Ziffer, für die nach den Beſtimmun⸗ 
gen eine Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache beſtehen 
muß. Dieſe Schulen ſind zum Teil geſchloſſen, zum Teil 
werden ſie in allernächſter Zeit liquidiert werden, ſo daß 
im neuen Schuljahr 1923—24 nur etwa 400 deutſche Schulen 
verbleiben. Man muß damit rechnen, daß in den nächſten 
Jahren dieſe Ziffer weiter ſinkt. Von den oben genannten 
400 Schulen werden im nächſten Schuljahr 183 eine Schüler⸗ 
zahl von 40—50 haben. Das genannte Blatt rechnet damit, 
daß infolge der Neigung weiterer Deutſcher zur Aus⸗ 
wanderung und infolge der Liquidation weiterer deutſcher 
Beſitzer und deutſcher Anftedler in den nächſten Jahren 
die Zahl der genannten Schulen ſich auf die Hälfte ver⸗ 
ringert. Man könne 900 deutſche Schulen als das Maximum 
anſehen, um die Bedürfniſſe des deutſchen Volkstums zu be⸗ 
friedigen. Dieſe Schulen würden überwiegend einklaſſig 
fein; in Poſen und Bromberg würden ſiebenklaſſige Schulen 
verbleiben, in wenigen Ortſchaften zwei- reſp. dreiklaſſige. 

die Zahl der erforderlichen deutſchen Lehrer würde 
höchſtens 300 betragen. Schon zu Beginn des Schuljahres 
1923/24 würde eine anfehnliche Anzahl deutſcher Lehrer ent⸗ 
laſſen werden müſſen, für die es an Lehrerſtellen in den 
deutſchen Schulen fehlt. Rechnet man mit einem jährlichen 
Fprozentigen Abgang der Lehrkräfte, fo würden nach dem 
Eintritt normaler Verhältniſſe für die deutſchen Schulen 
etwa 20 neue Lehrkräfte erforderlich ſein, und dieſen Bedarf 
könne man mit denjeniaen Lehrkräften decken, die wegen der 


Verringerung der Zahl der deutſchen Schulen freigeworden 


ſind. Dieſe Reſerve würde für eine Reihe von Jahren aus⸗ 
reichen. Deshalb ſei das weitere Beſtehen des deutſchen 
Lehrerſeminars in Bromberg für überflüſſig erklärt und 


1 


die Anſtalt geſchloſſen worden, zumal es ſchon in dieſem 


Jahre Schwierigkeiten bereitete. diejenigen Kandidaten, die 


im März d. J. das Seminar verließen, in den Schulen 
unterzubringen. a 
Soweit das genannte Blatt, deſſen Darlegungen wir 
im Folgenden einer kleinen Beleuchtung unterziehen. 1 
Die deutſcherſeits angelegte Statiſtik vom 1. Jauusg 
1923 weiſt nur 502 deutfhe Schulen mit Si 
Lehrern auf, alſo genau 100 Schulen n 
Lehrkräfte weniger. Dazu kennt ſie noch 34 deutſch 
Schulen, wo die Kinder nur vertretungsweiſe unterrichte 
werden. Dieſe kann man doch nicht als „Schulen“ gelen 
laſſen. Im Netzegau find fämtliche Schulen von der Statiſtil 
erfaßt, im Südpoſenſchen vielleicht nicht ganz genau. D 
„Gazeta Bydgoska“ gibt alſo zirka 100 deutſche Schulen 55 
viel an. Wenn davon alſo 214 Schulen aufgelöſt werder 


ſollen, ſo würden nur noch 288 bleiben, was ja ungefähr den 0 


300 der „Gazeta Bydgoska“ entſpricht. 

Es iſt nicht richtig, daß unter den Schulen, 
die jetzt geſchloſſen werden, nur jolde ſind, 
deren Kinderzahl unter 40 geſu e 2 

Wir brauchen gar nicht weit zu gehen, um das zu gi 
weiſen. Die deutſche Schule im Bromberger Voror 
Schleuſenau (Okole) iſt aufgelöſt, obwohl 4 0 
deutſche Kinder vorhanden ſind, alſo 3½ N40. 


Dasſelbe gilt von Hohenholm (Kapusciska), wo 50 Kin⸗ 


der vorhanden find, und ſolche Beiſpiele laſſen ſich viele aus 


der ganzen Provinz anführen. 


Wenn man die ganze Auflöſungsaktion richtig beur- 
teilen will, muß man vor allem aber auch ins Auge faſſen, 
daß erſt allerlei Umgruppierungen vorgenommen wurden, 
um die Schülerzahl unter die 40 zu bringen. Aus vielen 


deutſchen Schulen, die von Kindern aus mehreren Orten 


beſucht werden, wurden ohne Not und unter Schlechtergeſtal⸗ 
tung der Wegeverhältniſſe Ausſchulungen vorgenommen, 
um die Stammſchule zu zerſplittern. Als Beiſpiel für Bien 
möge Sarne (Sarnowo), Kreis Rawitſch, dienen. Die 

Schule hatte im Dezember v. J. 42 Kinder, und zwar aus den 
Orten Sarnowo, Sarnowka, Zolednica und Sikorzyn. Da 
wurden plötzlich die 11 Kinder aus Sikorzyn nach Rawilſe 
eingeſchult, wohin fie 5½ Kilometer zu gehe, . 
bab en, jtatt vier Kilometer wie bisher nach Sarne. Jö 
wird die Schule in Sarne aufgelöſt, weil ſie keine 40 Kinde 
hat. Man braucht zu ſolchem Verfahren keinen Kommen 
tax zu ſchreiben. Die jetzigen Auflöſungen 11 
alſo vielfach von langer Hand vorbereiten 

Abzweigungen und Zerreißungen der Unterrichtskörper, 
mußten dem Siegeszug der 40⸗Kinderverfügung den Weg 
bereiten. 5 

Die Wahl des jetzigen Zeitpunktes zun 

Berechnung der Kinderzahl muß als ur 
freundlichem Willen entfprungen bezeichnet 


werden. Jetzt haben die Schulentlaſſungen ſtattgefunden. 


Bei der Berechnung der Kinderzahl find wohl die Entlaſſun⸗ 
gen abgezogen aber nicht die zu erfolgenden Neuaufnahme 
hinzugezählt. Würde das letztere geſchehen, ſo würde die 


a 


Kinderzahl nach wie vor vielfach 40 betragen. Die Schnle 


wäre dann nach wie vor vor einem Zugriff der Auflöſungs⸗ 
beſtrebungen geſichert. ö ; bel 
Die 40-Kinder verfügung, auf die man ſich 75 
den Auflöſungen beruft, wird auch gar nicht a 
innegehalten. Es wird daraus nur das augewane 4 
was gerade paßt. Am Schluß des § 4 Abſatz a) heißt er 
nämlich: „Dieſe Einrichtung (deutſche Se die 
dann auf, wenn in zwei nachetnander folgenden Jahren f 
Zahl der deutſchen Kinder ſtändig (unter die 40) zurüggeheg K 
ſollte. Bei allen Schulen, die bei Schluß dieſes Schuljahres 


erſtenm 40 Kinder aufweifen, müßten erſt 
zum erſtenmal weniger als 40 Ki auf 95 Rinder 


noch zwei Jahre abgewartet werden, ob 


weiter ſtändig zurückgeht.“ Das geſchieht nicht. Aber wenn 


es geſchähe, könnte man gewiß fein, daß vielfach kein N 


gang, ſondern ein Aufſtieg erfolgen würde, vorausge 


daß mechaniſche Eingriffe in den Beſtand der Unierrichts⸗ 


betriebe, wie Abzweigungen und Umſchulungen, unter? 
bleiben. * 
Es iſt nicht wahr, daß ein Überfluß an 


deutſchen Lehrern vorhanden iſt. Von der deutſcher! 


ſeits ſtatiſtiſch erfaßten Geſamtzahl der deutſchen Kinder 
find am 1. Januar 16,8 Proz. polniſchen Lehrern in die Hand 
gegeben, und 12,4 Proz. der Geſamtzahl werden nur in pol 
niſcher Unterrichtsſprache unterrichtet. Darunter 
Schulen, die an 100 und mehr Kinder haben, ſo z. B 


Schildberg: Ulrychow 65 Kinder, Rybin 40 Kinder, Ku 
pyſy 43 Kinder, Siwki kſigzece 68 Kinder, Morsda 2 
54 Kinder, Morydol 47 Kinder, Makoszyn 150 Kinde 
Szklarka myslewska 131 Kinder, Myje 67 Kinder, Stryzew 
88 Kinder, Niedzwiedz 51 Kinder: im Kreiſe de m p n t 
Podzameze 36 Kinder, Turze 57 Kinder, Rychtal 108 Kinder, 
Szklarka mielenska 37 Kinder, Krzyzkowniki 89 Feinde 
Stogniewice 53 Kinder, Domaslow 42 Kinder, Baldowie 

35 Kinder. 
Lehrern in die Hand gegeben ſind, erhöht 
neueſten Umſchulungen noch erheblich. Die Tatſache lia 
fo, daß zu viel polniſche Lehrer vorhanden fill. 
Um dieſen Beſchäftigung zu geben, werden ihn 


hört nur 


nd 
tin 


Bonikow 144 Kinder, Conradowo 


Die Zahl der deutſchen Kinder, die polniſchen 
235 5 ſich nach K 


* 


die deutſchen Kinder zugewieſen und 200 deutſche Lehr ⸗ 


kräfte mit einem Schlage brotlos gemacht 


Dieſem Umſtande müßte etwas mehr Beachtung geſchenkt A 


werden. Die Aufhebung des deutſchen Seminar 
in Bromberg ſoll die Neubildung eines polniſche 
Seminars in Inowrockaw im Gefolge haben. Warum 
Und warum find zwei Seminare für enangeliſche Polen ur 
handen, obwohl es nur ſehr wenige Evangeliſche gibt, 1 
volniſcher Nationalität find? Will man etwa für die 5 
kunft die beliebte Begriffsverwechſelung zwiſchen Koe 
feſſion und Nationalität in aroßem Maßſtabe als Mitt 


zum Zwecke der Entnationaliſterung der deutſchen Schulen 


benutzen? Es würde ſich ſofort herausſtellen, daß kein Über 
fluß an deutſchen Lehrern vorhanden iſt, wenn man d 4 
polniſchen Lehrer von den deutſchen Schulen 
entlaſſen würde und die deutſchen Schulen. der 15 
Unterrichtsbetrieb man auf Grund der 40 Kinderverfügune 
glaubt aufheben zu können, zu deutſchen Samme ” 
ſchulen zuſammenlegen würde, uns wenn m 


n 
die 149 deutſchen Lehrkräfte, die durchschnittlich 78 Kinde⸗ 
unterrichten, durch Anſtellung einer zweiten Le ni 


kraft entlastete, wie ſich's gehört. (Nebenbei jei ab“ 
nochmals geſagt, daß man die 40⸗Kinderverfügung zweiſe 4 
los e zur Auflöſung beſtehender deutſcher Schule 
anwendet. 

Was die HGazeta Budgoski“ fehreibt, ift nichts als der 
Verſchleierungs⸗ und Beſchönigungsverſuch gegenüber 1 
tatſächlichen Bedrohung des deutſchen Volksſchulweſen 
Der Geiſt der Gerechtigkeit und wahren Entgegenkommen 
müßte etwas anderes ſchreiben, dürfte nichts hinzuſetzen 4 
nichts weglaſſen. pa. 


— —ñ— ———— ¶ 
CCC. ͤ STERNEN TEDETTETERTTENETN 

WER” liniere geehrten Leſer werden febeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Frund von Anzeigen in dieſem Blatt 
machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 
wollen \ 


Aus Stadt und Land. 


nat Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
r Angabe der Quelle 8 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 22. Auguſt. 


D 5 Nachzahlung für penfionierie ſtädtiſche Beamte uſw. 
dier Magiſtrat teilt mit, daß am Donnerstag, 23. Auguſt, 
ie ſtädtiſchen Kaſſen von 11 Uhr ab an die penſionierten 
bedſiſchen Beamten, Witwen, Waiſen und die von der Stadt 
3 lorgten Armen die Differenz auszahlen werden, die ſich 
En ſchen den tatſächlichen Unterhaltskoſten und den Pen⸗ 
onsbezügen durch das Steigen der Indexziffer ergibt. 
u Aus dem Magiſtrat. Der Kampf gegen die Teuerung. 
unter dem Vorſit des Stadtpräfidenten Dr. Sliwzuskt und 
ter Teilnahme der Herren Stadtrat Godoski, des ſtellv. 
erunmandanten der Staatspolizei Piſarzewski und des neu 
genannten Leiters des Dezernats betreffs des Kampfes 
er die Teuerung und den Wucher Zerniecei fand geſtern 
Eine geheime Beratung ſtatt. Gegenſtand derſelben war die 
5 den führung ſchärfſter Maßnahmen im Rahmen der beſtehen⸗ 

Pin Geſetze zur Aufhaltung der Teuerung in unſerer Stadt 
en ec der Mittel im Kampfe gegen die 

$ Der Verband der Steinmetzmeiſter, Steinbildhauer 
ar Grabſteingeſchäfte Großpolens, Sitz Poſen, hielt am 
u hier feine Generalverſammlung ab, Einen 

eiten Raum der umfangreichen Tagesordnung nahm die 
derb lings fra ge ein. Zufolge des ſich fühlbar machen⸗ 
fcb Mangels an tüchtigen Steinmetzgehilfſen wurde be⸗ 
N offen, ſich mehr als bisher der Einftellung und guten 
usbildung von Lehrlingen zu widmen. 
8 8 Wochenmarktbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkt 
9 f dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) war ſchon etwa von 
bath ab keine oder doch nur ſehr wenig Butter zu 
5 Der Markt war an der Stelle, wo ſonſt die Butter⸗ 
— Eierverkäufer ſtanden, leer. Frühmorgens hat die vor⸗ 
uscene Butter 35000 Mark, teilweiſe auch mehr gekoſtet. 
Furch das Fehlen des koſtbaren und begehrten fettes auf 
Fol. Wochenmarkt machen ſich auch in unſerer Stadt die 
Sagen der Wochenmarktskrawalle, zu denen es in anderen 
* dten gekommen iſt, unangenehm bemerkbar. Auch Eier 
a unten heute nur ſehr wenig vorhanden und der Verkauf fand 
8 Be polizeilicher Aufſicht ſtatt. Die Mandel koſtete 28 000 
Er 30000 Mark. Die Beſchickung mit Gemüſe war dieſelbe 
' Rot auf den ſonſtigen Märkten. Weißkohl koſtete 3000 —3500, 
Nba 35004000, Zwiebeln 3000, grüne Bohnen 2500, 

abarber 1000, Mohrrüben das Bundchen 1500.—2000, 

re Kirſchen 6500, Birnen 4 Pflaumen 10 000 M. 
wan Die Fenfter ſchließen! Geſtern drang in der Boll⸗ 
Fenenltraße (Krakowska) 9 ein Dieb durch die geöffneten 

ſter in eine Parterrewohnung und entwendete dort 
Gegenstände im Geſamtwerte von 2 Millionen Mark. 

m Ergreifung eines Fahrradmarders. Geſtern verſuchte 
* Heyneſtraße (Mazowiecka) ein Fahrradmarder ein 
—— der Straße ſtehendes Fahrrad zu ſtehlen. Es gelang 

Kriminalpolizei, den Burſchen feſtzunehmen. 

” $ Feſtnahme einer Diebe e. Die Kriminalpolizei 
8 geſtern die Diebesbande aufgehoben, die ſich hauptſäch⸗ 
Set Gutsſchlöſſern betätigte und auch den kürzlich im 
N Samoſtrzel verübten Einbruch auf dem Kerb⸗ 
fie Die in dieſem ß u erbeuteten Sachen hatten 

im Walde hinter Samoſtrzel in der Nähe des Dorfes 
def iga vergraben. Sie find bereits aufgefunden und den 
N heiſcädigten zurückgegeben worden. Die drei Einbrecher 
Mien Stanislaus Zielinski, Franz Kniola und Taddäus 

ſtiniszewski. Kniola hat ſich bereits früher wegen ver⸗ 
ſchiedener Diebestaten in Haft befunden. 

7 & Feftgenommen wurden geſtern 18 Perſonen, nämli 
Er Einberdienen⸗ 4 wegen des Raubüberfalles in Jägerhof, 
ELinbrecher, 2 Diebe, ein Betrüger und eine Schmugglerin. 


— 


! 
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8 Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Fangerbund. Heute Übungsabend, Vollzähliges E ine 
t erforderlich. RS 89440 
P * * * 


* Gueſen (Gniezno), 20. Auguſt. Wie i a 
E . polniſche Blätter 
Metelen, fit in der ümerſuchung des Arcen dieb. 
2 unt im Dom eine Wendung eingetreten. Es iſt 
ö Enes 0 feſtgeſtellt worden, daß die Verbrecher mit Hilfe 
die age nach dem Original gearbeiteten Schlüſſels in 
Ocbabkammer eingedrungen ſind. Dieſer Umſtand hat 
Unt ehörden zur Überweiſung dieſer Angelegenheit an den 

2 erſachungsrichter veranlaßt. 

auf Inowroclaw, 21. August. Vor einigen Tagen geriet 
feh em hieſigen Bahnhof der 29jährige Wagenauf⸗ 
N Nowak beim überſteigen des Gleiſes zwiſchen 
en i Waggons, wodurch er derartig ſtarke Quetſchun⸗ 
litt, daß er auf der Stelle getötet wurde. Der 

gert 225 unverheiratet. f 
ruſchwitz (Kruszwica), 21. Auguſt. Geſtern abend 
5 Been % Uhr entſtand in der Zuckerfabrik ein 
u ile. der, nach dem weithin ſichtbaren Feuerſchein zu 
liche n, einen größeren Umfang angenommen hatte. Sämt⸗ 
euerwehren aus der Nachbarſchaft, darunter auch die 


1, 
* 


aus In id 
N owroctaw, wurden alarmiert und beteiligten ſich an 
* Löſcharbeit. Nach dem „Kuj. B.“ hat das Feuer be⸗ 


enden Schaden angerichtet, und zwar ſoll ein Ma⸗ 
Sazin und die Tiſchlerei niedergebrannt fein. 
An Ar. Lindenbrück (Dziewierzewo), Kr. Znin, 20. Auguſt. 
8 unſere mehrklaſſige evangeliſche Volksſchule wurde die 
Laß ze en Frl. Geib aus Citelsdorf als zweite Lehr. 
Kreigſneben Herrn Lehrer Kopp berufen und durch Herrn 
liobulinſpektor Robinski aus Zuin im Beiſein des 
zählt dorſtandes in ihr Amt feierlich eingeführt. Die Schule 
1 90 Kinder. — Im Imkerverein hielt am Sonn: 
Abe d. M., der Führer der Bienenzucht im Poſener 
nachm Lehrer Snowadzki aus Poſen, einen Inſtruktions⸗ 
Stande ag ab mit Vorträgen und praktiſchen Arbeiten am 
rbſtfi er gemeinſame Bezug von Bienenzucker zur 
h Tütterung ſoll in dieſer Woche erfolgen. Anmeldungen 
heunigſt beim Vorſitzenden anzubringen. . 


Kaffae-Brenner 
‚Rüst-Anparate 


7982 
. Kühn, Lödz, Zgierska 56. 


Halsbrandlohle 


zur Eindeckung für den Winterbedarf 


zu billigſten Preiſen, offeriert 7960 


zDermann Voigt Naſt. 
del 150 Bernardyns ka 5. Tel. 150. 


* 
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wandwrirte! 


In Osiek (Netzthal), Bahnstation, haben wir eine 
Geschäftsstelle 


errichtet, die von den Herren Volgt und Kriegel 
geleitet wird. Wir sind Abnehmer von 


Heu jeder Menge 


desgleichen kaufen wir zu höchsten Tagespreisen 


Getreide aller Art 
bei pünktlicher Zahlung. £ 


Landw. Hauptgesellschaft, T.z o.p.Bydgoszez 
Geschäftsstelle d. Landw. Hauptgesellscha 


[a /n/nin/ulninininininininininininialnininininininininininie 


* Poſen (Poznan), 20. Auguſt. Der Deutſche 
Theaterverein hat die Abſicht, mit dem 1. Oktober die 
Winterſpielzeit zu eröffnen. Von den Werken, die 
zur Aufführung vorgeſehen ſind, können ſchon heute folgende 
bekannt gegeben werden: „Der Lebensſchüler“ „Die ſpa⸗ 
niſche Fliege“, „Son Windhund“, Luſtſpiel, „Stein unter 
Steinen“, Schauſpiel von Sudermann, „Es lebe das Leben“, 
„Blaufuchs7, Luſtſpiel, ferner das Drama „Fuhrmann 
Henſchel“ und das Luſtſpiel „Biberpelz“ von Gerhart Haupt⸗ 
mann. Mit dieſem vorläufigen Programm hat ſich der 
Theaterverein ein ziemlich weites Feld geſteckt und er wird 
das Verſprechen aber nur dann einlöfen können, wenn ihm 
in diefem Jahre von ſeiten des deutſchen Publikums in 
Poſen mehr Verſtändnis entgegengebracht wird, als es bis⸗ 
her in dieſem letzten Jahre der Fall geweſen iſt. 

* Poſen (Poznan), 20. Auguſt. Ein 
Straßenunfall ereignete ſich am Sonntag. Mittags 
gegen 1 Uhr wurde die Feuerwehr zur Hilfeleiſtung ge⸗ 
rufen. Als die große Motorfeuerſpritze von der ul. Ryn⸗ 
kowa (fr. Marktſtraße) in den Alten Markt einbog, lenkte 
der Wagenführer, um einen Knaben vor dem Überfahren 
zu retten, den Kraftwagen nach links. Infolge des Regens 
bewegten ſich die Räder auf dem glatten Aſphalt in anderer 
Richtung. er Wagen ſchlug gegen einen Laternen⸗ 
pfahl, den er zertrümmerte, und dann gegen eine 
Ecke des Eiſengitters vor der Hauptwache. Der Wagen⸗ 
lenker trug eine Fußverſtauchung davon. Leichte Verletzun⸗ 
gen hatten auch die drei Feuerwehrleute. Der achtjährige 
Stanislaw Kamzol brach ſich den Fuß. Die unteren Teile 
der Feuerſpritze wurden beſchädigt. Nach Angaben von 
Augenzeugen trägt die Feuerwehr an dem bedauernswerten 
Vorgang keine Schuld. Die Folgen der Wochen⸗ 
marktskrawalle waren auf dem heutigen Haupt⸗ 
markte des Sapiehaplatzes wahrzunehmen, auf dem die 
Lebensmittelzufuhr ganz außerordentlich zu wünſchen übrig 
ließ, ſo daß das Angebot der Nachfrage und den Be⸗ 
dürfniſſen der Bevölkerung inkeiner Weiſe entſprach. 
Die nur ſpärlich auf den Markt gebrachte Butter wurde 
unter polizeilicher Aufſicht verkauft. Die Fleiſcher auf dem 
Wronkerplatz ſahen ſich, da verſchiedene radauluſtige und 
gewalttätige Elemente wieder mit Ausſchreitungen drohten, 
gezwungen, vorzeitig ihre Verkaufsſtände abzubrechen. — 
Die Schneider haben ſchon vor längerer Zeit eine 
Lohnerhöhung von 150 v. H. verlangt, ihr An⸗ 
trag iſt aber unbeantwortet geblieben. Sollten die Arbeit⸗ 
geber die Forderung bis morgen, Dienstag, unberückſichtigt 
laſſen, dann wird am Mittwoch der Ausſtand beginnen. 


Kleine Rundſchau. 


* Verheerende Wirkungen eines Wirbelſturmes in 
Hongkong. Die chineſiſche Hafenſtadt Hongkong iſt 
einem furchtbaren Taifun, einem der berüchtigten Wirbel⸗ 
ſtürme, heimgeſucht worden, der großen Schaden angerichtet 
hat und dem viele Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind. 
Zahlreiche Schiffe ſind untergegangen, u. a. das britiſche 
Unterſeeboot L 9, das im Hafen lag. Die geſamte Mann⸗ 
ſchaft des Unterſeeboots konnte gerettet werden. 


Handels⸗Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 21. Auguſt. Es wurden gezahlt für 
100 Polenmark: in Danzig 2698,25—2706,75, Auszahlung Warſchau 
2443,87—2456,13, Auszahlung Poſen 2194,50 — 2205,50: in Berlin 
2695, Auszahlung Warſchau 2720; in Wien 29-31; in Prag 
0,0134 ¼—0,0135¾p in London, Auszahlung Warſchau 0,00011; 
in Zürich, Auszahlung Warſchau 0,0023; in Neuyork, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 0,0004 ¼. 


Warſchauner Börſe vom 21. Auguſt. Schecks und Umſätze: 
Belgien 10 950, Danzig und Berlin 6,04 / —0,03/, London 1 122 000 
bis 1 180 000—1 121 000, Neuyork 246 000, Paris 13 715, Prag 7200, 
Wien (für 100 Kronen) 347, Schweiz 44 500, Italien 10 550—10 510. 
— Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten 
Staaten 246 000, franz. Frank 13 715. 


Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 21. Auguſt. Banknoten: 
1 amerik. Dollar 5 985 000 Geld, 6 015 000 Brief, 100 polniſche Mark 
2693,25 Geld, 2706,75 Brief. 
27 980 000 Geld, 28 070 000 Brief, P 
325 812,50 Brief. Verkehrsfreier Scheck: Warſchau 2443,87 Geld, 
2456,13 Brief, Poſen 2194,50 Geld, 2205,50 Brief. 

Schlußkurſe vom 21. Auguſt. Danziger Börſe: Dollar 6 000 000, 
Polennoten 2700, verkehrsfreier Scheck Warſchau 2450; im Abend⸗ 
freiverkehr der Dollar 5 900 000, Polennoten 2550; Neuyorfer Pas 
rität 5 882 352,94. = 

Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtliche 21. Auguſt 20. Auguſt 
A lungen 
N wi; Geld | Brief Geld Brief 


161. | 2194500.00| 2205 500.00] 1888 828.00 15741 
den Air Be. 1755 500.00 1 804 500.00] 1398 500.00 1 403885.00 
Belgien! Fres. 4975.00 259 825.00] 189 525.00 190 475.00 
Norweg. 897 750.00 802 250.00 888 275.00 725.00 
Dänemark! Kr. 1 037 400,00 1042 600.00 788 025.00 975.00 
Schweden! 1456350.00| 1463 850.00] 1127 175.00 1132 825.00 
nnland 1 Mk. 151 620.00 452380,00) 117705.00 118 285.00 
tallen 1 Lire 289 400.00 „ 249 890.00]. 81 548.00, 1682 458.00 
England pf St. 24937 500.00 25 93 590.00 10 251 750.00 19 348 280.00 
Amerika 1 Soll. 8486 250.00 6518750.00| 4589 500.00 4210 500.00 
Krantreich Fr. 211 220.00 312 280.00 235410.00| 286 890.00 
„Schweiz 1 fre. 1909 470.00 19148 89.00 8880.00 289 920.00 
Spanien 1 Bei 732165 35835.0| _574560.00| 577 440.00 
o 1 Y 2693 250.00 2706 750.00 2034 900.00 2545 100.00 
Nio de Janei \ 
Pils 546 625.00 5513756,00) 413962,50| 416 037.50 
Dtſch.⸗Oeſterr. f 
100 Kr. ab 7780.00 7820.90 5985,00 6015 
Prag 1 Tue 163 590.00 164410.00| 12488700 125 313.00 
Budapeſt 1 Kr. 299.25 300.75 234.41 285.99 


Züricher Börſe vom 21. August. „(Amtliche Notierungen. 
Warſchan 0,0088, Neuvort 5,58, London 25,18, Parts 90,85 Wien 
0,00 77½, Prag 16,50, Italien 23,70, Belgien 24,50, Berlin 0,0009. 
Die Landesdarlehnskaſſe zablte heute für 100 deutſche Mark 3, 
VVV 
N eine 540, u „ anz. ank 
18 650, 1 Schweizer Frank 44 300, 1 Ztotv 40 000. PS 


Telefon 142 


J. 2 O. p. Poznan. a 


Une 


Bankaktien: 


ſchwerer 


von 


feine Fahrgeldſpeſen und Extrapreiſe 


Foto⸗Mal⸗Atelier 
Rubens, auge Aeta 


(Großer Betrieb am Platze) 


Laſt⸗Fuhrwerk 


zu haben bei 


Paul Maiwald, Garbary 33. Pianohaus B. 
5 — Ernie 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe. Offizielle Kurſe vom 21. Auguſt. 
Bank Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—7. Em. 19 000. 
Polski Bank Handlowy, Poznan, 1.—8. Em. 21 000—23 000. 
Poznanski Bank Ziemian 1.—5. Em. 5600 —5500. — Induſtrie⸗ 
und Handelsaktien: Cegielsfi 1.—8. Em. 15 000. Centrala 
Skör 1.—5. Em. 28 000. C. Hartwig 1.—6. Em. 80007700. Hur⸗ 
townia Drogeryjna 1.—3. Em. 5000. Hurtownia Zwiazkowa 1. bis 
3. Em. 7500. Herzfeld⸗Viktorius 1.—2. Em. (ohne Bezugsrecht) 
80 000. Juno 1.—2. Em. 13500. Dr. Roman May (1.—4. Em. 
500 000. Plötno 1.—2. Em. (ohne Bezugsrecht) 28000. Patria 
1.—8. Em. 17 00018 000. Poznanska Spölka Drzewna 1.—6. Em. 
(ohne Bezugsrecht) 45 00040 600. Bracia Stabrowscy, Streichholz 
1. Em. (exkl. Zukaufsrecht) 90 000. Tkanina 1.—4. Em. 40 000. 
„Unia“ (vorm. Ventzki) 1.—2. Em. 120 000—130 000. Wytwornia 
Chemicana 1.—3. Em. (ohne Bezugsrecht) 8000-8250. Zjedn. Brom. 
Grodziskie (ohne Bezugsrecht) 45 000—40 000. Tendenz: feſt. 


Produktenmarkt. 


Preiſe für künſtlichen Dünger in Lemberg. Es wurden ge⸗ 
zahlt für 10 Kg. loko Station Kakusz: Kainit 8500, Pottaſcheſalz 
20proz. — 16660, 21proz. — 17 493, 22proz. — 18 326, 23proz. — 
19 159, 24proz. — 19992, 25proz. — 20 825, 26proz. — 21 658, 27proz. 
— 22 491, 28proz. — 23 324, 29proz. — 24157, 30proz. — 24 990, 
81proz. — 25 823, 32proz. — 26 620, 33proz. — 27 489, 34proz. — 
28 322, 35proz. — 29 155. 

Danziger Getreidemarkt vom 21. Auguſt. (Umlagefrei für 
50 Kg. ab Freiſtadt⸗Station.) Weizen 7 200 000, Roggen 5 100 bis 
5 500 000, Gerſte 4 800—5 200 000, Hafer 4 900—5 400 000, kleine 
Erbien 7 900-8 400 000, Viktorigerbſen 14 300 —18 000 000, Roggen⸗ 
kleie 3 700 000, Weizenkleie 4 250 000 Mark. f 
Berliner Produktenbericht vom 21. Auguſt. Amtliche Produkten» 
notierungen per 50 Kg. ab Station in 1000 Mark. Weizen märk. 
10 00010 500, Roggen märk. 70007500, ſchleſiſcher 7000, weſtpr. 
6750, Gerſte, Wintergerſte märk. 8300-8500, neue 8000.—8250, Hafer, 
märk. 82008600, Weizenmehl 36—39 000, Roggenmehl 22—25 000, 
Weizenkleie 5500, Roggenkleie 5500, Viktoriaerbſen 15—18 000, 
kleine Speiſeerbſen 18—16 000, Trockenſchnitzel prompt 8800-4000, 
Torfmelaſſe 3500, Kartoffelflocken 6500. 


Holzmarkt. 


Vom Krakauer Holzmarkt (in Tauſend Mark): runde Eichen⸗ 
klötze zum Zerſägen 1500 pro Kubikmeter, Eichenklötze für die Aus⸗ 
fuhr zur Fournierproduktion 2500, eichene Tiſchlerbretter 2000 bis 
2500, Bretter für den Waggonbau 2000, Baubretter 1400, Gruben⸗ 
holz 300. Tendenz ſteigend infolge des Sturzes der Polenmark. 
Nachfrage im Lande groß; dagegen trat im Exportverkehr Stag⸗ 
nation ein wegen der erfolgreichen tſchechiſchen und rumäniſchen 
Konkurrenz. as Deutſchland betrifft, ſo waren die Umſätze mit 
dortigen Firmen wegen der unklaren Lage minimal. Angebot 
genügend. 

läpreiſe in Wilna. Es wurden gezahlt: Kiefernklötze 22—25 
Zentimeter Stärke 15—15,25 sh, pro Feſtmeter Zentimeter 
18 sh, über 30 Zentimeter 20—20,50 sh, Grubenholz 2,50 2,75 Pfd. 
Sterling pro Klafter, Eſpe 25—26 sh pro Feſtmeter, Papierholz 
20-22 Dollar pro Klafter, Sleepers 6,50 sh pro Stück, Schwellen 
89/75 sh pro Stück. Bretter zum Export 12 Pfd. Sterling pro 
Standard. Tanne 10 Prozent billiger. Tendenz: feſt. 1 

Viehmarkt. 
Bromberger Schlachthofbericht vom 2a Sugnb, Seihladhtet 
„Auguft: 13 Stück Rindvieh, 28 Kälber, 72 Schweine, 
65 Schafe, „ Acces 4 Pferde; am 20. Auguft: 14 Stück Rindvieh, 
chweine, 13 Schafe, 2 Pferde; am 21. Auguſt: 56 Stück 
Rindvieh, 54 Kälber, 105 Schweine, 76 Schafe, 8 Ziegen, 1 Pferd. 
Es wurden den 17. Auguſt folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notiert: 
Rindfleiſch: 8 Schweinefleiſch: 
I. Kl. 21 500 —23 000 M. I. Kl. 40 000 — 
II. „ 16 000 — 21 00 M. II. „ 32 000 —36 000 M. 
III. „ 10 00015 000 9 000 — M. 
Kalbfleiſch: Hammelffleiſch: 


Bank M, Stadthagen Jon. Akt, 


Zentrale Bydgoszcz. 
Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. „ms 


Erledigung sämt!, Bankgeschäfte. 


Devisen 
An- und Ver.] Fremden Valuten 
kauf von Ausländischen Ueberweisungen. 
d EXPORTBANK 
5 Inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung u. Exportbescheinigungen, 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Kap. u. Res. z. Z. 400 000 000, 
Danzig, Dominikswall 13. 7672 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 21. Auguft bei 
Torun (Thorn) + 0,20, Fordon + 0,18, Cheimno (Eulm) + 
Grudzi 8 (Graudenz) 0,15, Kurzebrack ＋ 0,53, 
Tczerd (Dleſchau) +0,05, Einlage T. 2.80, Schiewenhorſt 

awſchoft am 19. Aug. + —,— Meter. Krakow am 19. Aug. — —.— 
m St, am 19. Aug. + —— Meter. Plock am 19. Aug. 
—.— er. 


tſchriftleiter: Gotthold Starke: 
Br geſamten redaktionellen halt: Jo 
für Anzeigen und Reklamen: 


. Przygodzki 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. 0 fämtüch in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


Wilb. Matern 

Dentist 1 
Sprechstunden b. H- 7 u, 3-6 Uhr 
Rydgoszcz, Gdanska 21. 


7645 


Gdanska 153 


ianos, Flügel 
Harmonien 


werden ſachgemäß von geſchulten Kräften 


repariert und geſtimmt. = 


7512 Aufarbeiten alter Inſtrumente dilligſt. 


= | Piano-Flügel 
Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief am 15. d. 2 74 15 \ 8 Barmoniu m 


Mis. unerwartet nach einer ſchweren Operation im 33. Lebens⸗ 
neu und gebraucht mit Garantie 


jahre meine innigſtgeliebte Frau, die treuſorgende Mutter meiner 
Kinder, meine unverge glich Tochter, unſere gute Schweſter, 
erhalten Sie am besten u. billigsten 
im 7986 


Schwägerin, Tante und 175 
Pianohaus B. Sommerfeld 


Elsbeth Weiſe 8 


5 8 | 4 etc. fertigt Tel. 883. — Sniadeckich 56. 
geb. Pampe. ie | 
In Heften Samen 5 AR m Meleiligung 
Hans Weiſe, 55 b 
e man 
Barbara u. Eva⸗Ilſe. e e d dene ee 


till oder täti tl, 
ae 2 din en eee, 
Charlottenburg, den 17. Auguſt 1923. 
Kirſchen-Allee. 


Pferdeſtall Nähe Danzigerſtr., zur . a 
z. 3t. Danzig⸗Langfuhr. sul 


Branche ee Gefl. ausf. O 
Der Tag der Beiſetzung iſt in Biſchofsthal zu erfragen. 


az 


Bydgoszcz u Duro ul. Jagielfonska 14, 
gegenüber dem Stadiiheater. Telefon 1259, 


steitpilige Versteigerung. 


Donnerstag, den 23. Auguſt er., vorm. 11 Ahr, 
werde ich im Wege der freiwilligen ben in Bydgoszez 
Ri, 2. Slusarska im Hofe des Herrn Tomaszewski — 9 2 


— ee 8 l enitände gegen jofortige Barzahlung an den e 
Verordnung. 9 f an 
Auf Grund des rät vom 23. April 1920, E ann at hung. 


2 willig verſteigern: 
Infolge weiterer Erhöhungen der Noh⸗ 


krzynka pocztowa 81 
(Poſtſchließfach 81) Bydgoszcz. 


Kürſchner⸗Geſchäft 


Grodztwo 30 


S. Blauſtein 


Große Auswahl u. Lager in 
ſämtlichen Kürſchnerei⸗Zutaten als: 
Augen, Köpfe und dergl. j 


Bhotographiliie Kun: u 
„Baſche, e, 


Erktiofige osfÜhrung. in sol "m 


ein Lait: Auto 


materialien und Arbeitslöhne ſind wir ge- e 50 P. S. in auseinandergelegten Teilen d. an 
den Tagen: 22. und 23. — ſowle 3., 4. zwungen, mit Erſcheinen der Zeitung aan no) D Kaufluftigen Annen die Gegenitähde ' 2 Etande 


8 vor dem Termine beſichtigen. 
190 Reber 50 Preuſchoff, Gerihtshnilieher in Iodgosztz 
1 Semmel auf M. 300 ß 


zu erhöhen. 8450 || 


Bäckerinnung. Schweizerhof. Gleichstrom- und 


Ueberſchreitungen werden auf Grund des 
Art. 8 des erwähnten Geſetzes auf 8 
tivem Wege zu einer Geldſtrafe in Höhe bis 
zu 20000 Mk. oder mit Haft bis zu einem 
Monat und im Wiederholungsfalle mit einer 
Geldſtrafe bis zu 100 000 Mark oder mit Haft 
bis zu dref Monaten beſtraft. 


Beide Strafen können gleichzeitig ver⸗ 


hängt werden. Die zweimalige Ueberſchreitung Bromberger ! irtſchaftsverein 
dieſer Berorbnung sieht die Entziehung des nl 
e e N 45 oo Drehstrom-Miotoren | Rinderaufnahmen. 
goszez, im Augu N a . stets 
Miejski Urzad Polictjny. ö 2 8 F LOW. Si perl a 


gez. Hanczewski. 


Glühlampen und. Installations-Material Für die — m 


Wilh. Buchholz, ingenieur Winterſalſon] e stm 
Bydgeszcz, Danzigerstraße 180 a. Raich Banınen gene e db daß mE 
Gegründet 1907 5˙, 8 10%, 11%, a er di 

Ausführung elektrischer Licht- und Kraftanlagen, 


Zahn-Praxis 


Paul Bowski, Dentist 
Mostowa 10 Telefon 751 Brückenstr. 10 


225 


Hagen f. 1 —＋ 
Winterroggen 


Mrd im kommenden Herbst ab 
Posenschen und Pommerelleschen 
Anbaustationen geliefert. 


Juiesäcke zum Selbstkostenpreis, 
Bestellungen erbeten an 


F. v.Lochow Petkus’sche 
Saatgeireldehaugesellschaft 


„ O. P. 
2u N ul. Wjazdowa 3. 


APR MER RER ER E ee hun sss e 5% 


Pe — Zöpfe. 

Zerlaufe: Hauben⸗ u. Stirnnetze, Natur⸗ 
haarzöpfe, Locken, Unterlagen 
und Exporthaar. 


Sch taufe: Ausgekämmte Frauenhaare 
Kilo 100000 Mk. und mehr. 7647 
Repariere: Puppen und Haarſchmuck. 


Anfertigung ſämtl. Haararbeiten Su „ eige⸗ e 


Fübrilation v. Haarnetzen u. Zöbien, Yrporeoiva 18. F Be, 1 Mime, 2 BH00- 


— LETTER 2 Sw. Horjana(utexand‘ 
2 ͤ —T:.!..ͤ —Cvͤ—ÿ—W»ü—....... 8 Str. J 16. 10 


im Hof⸗Haus 

können wir uni. n. 

a. ſehr günſt. Bebi 

geben. Es wer 

1 1 88 155 5 

Bae ae ch 
ekämmte 

4. C eine tene Harn 
Ade 4% Lu, Ach Wee 

Karen a asche Tome 0 

Leinwand enen e 


Engros En gros . ac 655 


% Kronen 


Befestigung loser Zähne sowie 
Bestrahlungen erkrankter Zähne 
mit elektr. Hochfrequenzströmen 


Yelgetuinnungs-Anlagen 


Nee eh für Dele 9 5 in 
off., Ausführungsrecht zu vergeben er 
u. Nr. 2973 an Anc. „Exp. C. B. „Expreß“, Bydg. 


7948 


Trotz im Zellerung 


verkaufen ſolange alter Vorrat: 


C 


Dass USS, 


2 
5 | Bollene JumbetS . 000) 0800017 gell. u. Bernär 
Fan iunen weed m Fr. Hege dnnn Be 
Eleftromotoren #Yntflhmäntel debt. u 57500 3 r & Torf 67 
Duynamomaſchinen 5 Ynmenmüntel mere, e, oss 6001 Kunstmöbelfabrik b. Vorciasli, g 
Ia. Gdertig 1 Sp., L 3 „ p. Aalenmüntel fete 155 oo 975 000 0 — 2 e 0 
f Poznan, Damenloſtüme See 7350000 975 000. Podzörea Ne 26 Bydgoszcz b a Nr. 24 been 
Eu Wohnieiste 26. Zeiten cet. damenmüntel- 80 n 1350 000 Wol Mine Einrich 2 wlan 
Amme ohnungs- 1110 tungen Nulſche Al 
in PEN 2 1 9 50 


Mercedes, Moftoma 2. 


a Beinfäller und Eichen⸗ 
& Glasballons \ bretter 


in verſch. Größen It. haben vorrätig 8446 


Obſtweinbore „Menſor & Apen. 
net, empfiehlt. 


nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. 1 


bee 008. Cs 


m 880 mn 
N ö fr be An⸗ P bends 8 Uhr: 
hne SÖÜMMELIDODRUNG fi fich T2 hin || 360 Fraue, 
. Hane 
4—6 Zimmerwohnung mübl. Zimmer 2 ae Bere 
in Bydgoszcz EP” zu tauſchen "BR geiucht. M, a . . —— tel. nd Hecht. 


Nr. 29 


Bydgoszez⸗Wilczak, m t, Jagiellonst.59 Näheres bei der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Pal 8. erpreß . ol 
Solider Herr fu 


ul. Natielsta 17, part. Klelder l. Wüſche ge ee Geldmarkt 9 3 Zimmerwohg. I, aim. - Wohnung. i. möbl. Stadt ab 10 


Grdl. Priv iv nt: Far hörend. N 
8 ber t. Preis nach 

unterricht 2 Pen ° cee entln ni “3 Millionen m2 0 nad, Pfl. Bft, 1.92770.0.0, 8 immer 
Sunen HS aud) Lene bobe x M. 9279 an die] Geſucht ein leeres mit p Arft b. 

(auch in führt ) in ping e a Abzug. Lubelska I. J. ede gun, Gſchſt. dieſer Being, j i mmer mL . 
Suchlührung, Derswse 30 1 9 Auen Nähe Bahnhof. Elektr. 3 bu 720 Nil, 


Tie Gſchſt. die. At 
jegiiherSpftemeexteilt — 2-3⸗Zimmer⸗ 90.0278 v0.5.3. > 
n Borzufis Off. u. B. 9278 .d. 5 


Kr 
rauf, 4 5 

Krol. Jadwigi 10, IL 
e e e. Holz tonnen Danzi e Bei Pachtungen Wohnung 1 
Perf. Plütterin neetor 8 fl. Grunpitüf Sede 3 ld zimmer 0 
empf. ſich in u. außer 5. aus genutet Stäben Belohnung. W a h iegen, zu en ionen 
1111. oe 7 

r h 30 © = ef u 923% an D. 61.8.2. unter 6.9275 d. d. G... u DIE Nehme 2-3 Schulkinder 
Verloren. 


mne hoch 20 fön Purch. Verlore Gichſt. diefer Zeit 
akel⸗ nn 90 Br & 1 5 Wohnungen 2 oder 3 e er in enllon. : : 
Suse een n leere Zimmer de wr zu. . d.. Suter 


meſſer, 17 1 Inhalt, 
Guter 


Im 
ene Wi ſind Hat in größeren Mien; 
ordon ein 0 l. Wilczak Nafiels ka 23. 
Meifing-äuto: Wohnung rival. 


am Sonntag Brenn gen abzugeben 7528 
Ihwarzswei a dae A Med e 
. U . 
lieg. gebl. Geg. hohe zeg Karbidentwickl. 4 3immer, Küche, a es Alten Marktes Möbl. Zimm. g. Herrn Mittaggtiſch f 
Geg. Belohnung abög: ul. Odensta gelegen, iſt le zu vermieten. Bandyt, 5 


Belohng. abzug. in der Fordon. priß, 
708 


Drog. ‚bauer & Co., 2 Fa 
Telefon 5. Telefon 5. 1086 m. Möbel jof. z ae Offerten unt. cznia 20. r. Dr. Em. 291 5. 2 Hersteller: am Werke, Chem. 
. Sl e 3 Breuß, Jen . ff.. G.000 5er d. .d. J. d. Beihaftot. d. 3. (Setheſte 20 ml Wr. J. 1 Tr. rl 6. m. b. H. Danzig, am Troyk 


Hebamme | n ge 


nimmt 8909 


Beſtellungen pr. Me 


Studi 


N. Gkubinska, . San mat en 


he en 9 Cie 
9396 


2. Blatt. 


3000-8000 M., Kirſchen auf 6000-9000 M. und Pflaumen 
auf 8000 — 20 000 M. je Pfund. Tomaten wurden mit 18 000 
Mark verkauft. Sehr ſtark waren wieder Blaubeeren an⸗ 


Pommerellen. 


5 22. Auguſt. 7 7 5 Stec 4000 und 5000 5 1 2 110 
f 2 oſteten und Mark. Auf dem Geflügel- und Fiſch⸗ 
? Graudenz (Grudziadz). markt galten die letztmaligen Preiſe. xx 


—* Landkreis Thorn, 20. Auguſt. Ein Streit um das 
„Leibgedinge“ oder den „Altenteil“ iſt zwiſchen einem 
Beſitzer des hieſigen Kreiſes und ſeiner Tochter ausge⸗ 
brochen. Der Beſitzer hatte im Jahre 1913 ſein Grundſtück 
der Tochter verſchrieben und dabei 90 Mark monatlich als 
Leibgedinge ſeſtgeſetzt, was auch notariell beurkundet wurde. 
Jetzt ſtellt der Beſitzer ſeine Forderung auf 90 Ztotys 


d Zur Bekämpfung der Teuern ä 
: 1 ug. Stadtpräſident 
Dlopet gibt bekannt: „Am Donnerstag, 23. d. M. nach⸗ 
Verf 88 6 Uhr findet im Stadtverordnetenſitzungsſgale eine 
und den en des Komitees zur Bekämpfung der Teuerung 
Orga es Wuchers ſtatt. Hierzu werden die Vertreter der 
le 9 niſationen, Konſumenten, Produzenten, Kaufleute — 
wei von jeder Organiſation — eingeladen.“ * 


Altoh 780 ſtädtiſche Kommiſſion zum Kampf gegen den | (Gulden) monatlich, bei dem heutigen Stande des Guldens 
Stabe gibt folgendes bekannt: Die Einwohnerzahl der [ von 20 000 M. alſo 3600 000 M. Da die Tochter ſich weigert. 
raudenz beträgt nach der letzten Volkszählung | dieſen Betrag zu zahlen, jo hat der Vater gerichtlich Klage 


50.000 Nach Artikel 5 des Geſetzes vom 23. April 1920 im erhoben, 


Mplennik Uſtaw“ Nr. 35 darf auf 2500 Einwohner nur eine NE N 
Za 


b Das Opfer des 


oholverkaufsſtelle entfallen und es darf nur folgende Auguſt. 


hl von Detai 
10 etail⸗Verkaufsſtellen bzw. Alkoholausſchank⸗ ü i Golt f N ki, iſt in⸗ 
abe geliehen: ul. Kalinkowej ein Ausſchank, Culmer⸗ 555 hr 1 5 ne 5 145 . be 
ornerſtraße 3 Ausſchanks und 2 Kleinverkaufs⸗ * Dirſchan (Tezew), 20. Auguſt. Eine äußer it zahl⸗ 


ſtell P 1 

Uen, Platz vom 23. Januar 2 Ausſchanks und eine K 

v n n lein⸗ 
erkaufsſtelle, in der Straße vom 3. Mai ein Ausſchank und 


eine Klei 2 RA g unſere Polizei aufzuweiſen. Es befinden ſich, was ſchon 
4 einverkaufsſtelle, in der Mickiewicza⸗Straße ein i i 5 eit nicht weniger als 
neſchank und eine Kleinrerkaufsſtelle in den Pauski- und 19 (Werionen Win, ger bre welbihe. Und was ift, 


Site Straßen eine Kleinverkaufsſtelle, in der Ra⸗ 
\ Shen Strahe eine Kleinverkaufsſtelle, in der Strzelecki⸗ 
Fenn ein Ausſchank, in der Groblowej⸗Straße eine Klein⸗ 
‘als ufsſtelle, in der Jözefa Wibickiego ebenfalls, in der 
unzewa ein Ausſchank und in den Kosciuszki⸗ Koszarowa⸗ 
adgörna⸗Straßen eine Kleinverkaufsſtelle. Alle an⸗ 


d 4 
eren Schankſtellen oder Kleinverkaufsſtellen überſchreiten 


die vo 

Sr rgeſchriebene Anzahl. Für Konzeſſionen, die auf ängni Mewe, Stargard, Thorn 

m: ander Verfügung aufgehoben werden, zahlt der erg 11011 Fer 19 ich dieſe e 

Tagen 3 e eee Einſpruch iſt innerhalb 14 | Sträflinge auf irgend eine Art zuſammengefunden 
dem Büro der „Miejskiej'Komifii do walkt | und eine Bande gebildet die in dem Waldungen zwi⸗ 


8 alkoholismem“, Rathaus I, Zimmer 30, zu erheben. 
wurd Ein Vatermord, der vor vier Jahren hier verübt 
Suh e, ſoll demnächſt vor dem hieſigen Gericht ſeine 
h Rip finden. Im Jahre 1919 wohnte hier eine Familie 
Dr und die eine Tochter des P., die mit ihrem Geliebten 
Gels Deutſchland gehen wollte, beging, um ſich die nötigen 
und mittel zu verſchaffen, das Verbrechen des Vatermordes, 
mitt entfloh ſodann zunächſt nach Rypin, wo ſie bald er⸗ 
urge ſeſtgenommen und hierher ins Gefängnis gebracht 
entflie⸗ Es gelang ihr, kurz vor der Hauptverhandlung zu 
fi Be und nach Königsberg zu entkommen, wo ein zu⸗ 
5 1 anweſender Staatsanwalt fie in einer Konditorei, 
Sie fie in Stellung war, erkannte und feſtnehmen ließ. 
. . in K. wegen Führung eines falſchen Namens 
Ve uber Monaten Gefängnis verurteilt und wird nach der 
des üßung dieſer Strafe hierher ausgeliefert und wegen 
0 termordes abgeurteilt werden. 85 


ſchen Stargard und Swaroſchin ihren Unterſchlupf fand 
und von dort aus ihre Raubzüge nach der näheren und wei⸗ 
teren Umgebung unternahm. Glücklicherweiſe iſt man ihnen 
dort auf die Spur gekommen und den energiſchen Bemühun⸗ 
gen der Polizei iſt es gelungen, ihrer habhaft zu werden. 
ig 1 25 haben die Banditen ſechs Einbrüche einge⸗ 
tanden. 

* Konitz (Chojnice), 21. Auguſt. In einer Bekannt⸗ 
machung des Magiſtrats betr. den übergang der Gas⸗, 
Elektrizitäts⸗ und Waſſerwerke in den Beſitz 
der Stadt werden die Verbraucher aufgefordert, durch ſo⸗ 
fortige Einzahlung eines Vorſchuſſes in der Höhe 
des monatlichen Verbrauches von Strom und Gas, u 
zwar vom Januar d. J. mit Berückſichtigung der heutigen 
Preiſe, der Stadt zu ermöglichen, die oben erwähnten 
Werke ununterbrochen weiterzuführen. Das Einkaſſieren 
der Vorſchüſſe begann ſchon am 20. d. M. Verbrauchern, die 
ſich weigern werden, die Vorſchüſſe zu zahlen, wird die 
Leitung im angegebenen Falle abgeſperrt. Das Wieder⸗ 
verbinden kann nur nach Bezahlung des Vorſchuſſes und der 


AN 
1 


Thorn (Toru). 


1 92 Im Baugewerbe herrſcht jetzt rege Tätigkeit. So . entſtandenen Koſten, die 2—3 Zloty 
25 Straße der Stadt hat durch Renovierung eines und dr. Lautenburg (Lidzbark), 20. Auguſt. Am Freitag, 
t 


erd e n letzter Zeit 
was en ſogar die alten Speicher nach der Weichſel abgeputzt, 
As eigentlich ſchon lange not tat. Rx 
nen T, Warnungstafeln auf den Chauſſeen. An verſchiede⸗ 

uf stellen der Kreischauſſeen find in den letzten Tagen 

8 5 nordnung des Staroſten Tafeln angebracht, auf denen 
f wird t, daß Unfug auf den Kreischauſſeen ſtreng beſtraft 
Rai An der Leibitſcher Chauſſee am Kreuzwege nach 
brachtſchoret (Kaszezorek) war auch eine ſolche Tafel ange⸗ 
3 dandt; dieſe wurde aber ſchon nach zwei Tagen von Buben⸗ 
zu en zertrümmert. Hoffentlich gelingt es, den Täter 
0 ung mitteln, ſonſt wird der Kreis mit den Koſten belaſtet, 
ehen ine ſolche Tafel kommt ungefähr auf 150 000 Mark zu 


17. Auguſt, fand in der evangeliſchen Pfarrkirche ein 
Kirchenkonzert ſtatt, eine kleine Feierſtunde der An⸗ 
dacht im Abenddämmerſchein, der dem alten Kirchlein ſeinen 
beſonderen Glanz gab. Gertrud Barczewski die Ber⸗ 
liner Konzert⸗ und Oratorienſängerin, ſang Arien von 
Mendelsſohn und Lieder von Beethoven und Grieg. Ihre 
kraftvoll ſchöne Stimme, die mehr Raum als die kleine 
Pfarrkirche von Lautenburg zu füllen vermag, zwang mit 
lebendiger Wärme und feinem tiefen Empfinden alle Hörer 
zu dankbarſter Hingabe an die erhebende Macht und Schön⸗ 
heit der Muſik. Zu bewundern auch war, was auf der Orgel 
an Seele und Klangfülle der Töne feinſinnig hinzugetragen 
wurde trotz aller nicht ganz leicht zu überwindenden er⸗ 
ſchwerenden Momente der gegebenen Wirklichkeit. Fräulein 
Schiffner ⸗Grizlin zeigte ſich hier als kunſtſinnige 
Begleiterin. Auch auf der Violine bot ſie mit Frl. Frieda 
und Marga Mühlenbeck künſtleriſch Gediegenes. Ein 
Trio vor allem ſchmeichelte ſich zart und weich in Herz und 
Sinn der lauſchenden Gemeinde. Ein erquickender und er⸗ 


mehrerer Häuſer an Anſehen gewonnen. 


— 


be Zuckerfrage. Vor ca. acht Tagen machte der 


d der Kolonialwarenhändler bekannt, daß der Höchſt⸗ 
ba. FE Von der Weichſel bei Thorn. Der Waſſerſtand iſt 
I 

Mit dem anderen Kahn Montag die Fahrt ſtromauf fort. 


7 


1 für Zucker 12000 M. pro Pfund beträgt; leider aber 
55 e weler Zucker in faſt keinem Geſchäft zu haben, ſondern 
werden 22000 Mark gefordert. 8 77 
vor 

r 880 Meter am Montag auf 0,17 Meter über Null 

„N Kees zurückgegangen. — Sonntag traf Dampfer 
kin Ptun“ mit zwei leeren Kähnen im Schlepp aus Danzig 
1 Während ein Kahn in Thorn blieb, ſetzte der Dampfer 
4 Sheer traf am Sonntag ein Kahn mit Holz aus Schillno | ſofort mit Hilfe des 
$ weitab) ein und ſchwamm Dienstag früh nach Bromberg | hörigen deutſchen \ 

Ray r.“ Dampfer „Czartoryski“ fuhr Montag mit einem ſchon vielfach bewährt hat, eine Fährte der Diebe 
ahn mit Gütern nach Wloclawek (Kongreßpolen). halten, traf jedoch den Eigentümer des 
ſich 5 Thorner Marktbericht. Obwohl der Dollar, um den | zu Haufe, Die 
verſch es dreht, der polniſchen Mark gegenüber feinen Stand 
. Bachtert hat, alſo billiger geworden iſt, ſind die Preiſe 

K er und Eier auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt weiter 
f gegangen. Zu Beginn des Marktes war Butter au 
und tete pro Pfund zu haben, ſpäter wurde fie mit 42.000 
. gar 45000 Mark angeboten! Die Mandel Eier war 

zeigte runter 30000 Mark zu bekommen. Die Gemüſepreiſe 
auen keinerlei Veränderung, dagegen find Kartoffeln 


Der Zentner ſtellte ſich auf 70 000 


*I. 


Angebot von Pferden war nur mäßig. 
beſſere Tiere 20 
beitspferde 10 
beitspferde 5 bi 

waren nicht vorhanden. 
eine große Menge Händler 


Aus h . e ſchwach. Bon Stiefeln, Schuhen u. a. Waren aus Kongreßpolen erſchien 
ark. Das Angebot war ſchwach. efeln, Schu . 5 e 
55 Bi uf 4000-8000 M., Birnen auf | die ziemlich gute Umfäge erzielt haben ſollen. 5 
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r “run i y Postscheck-Konto Danzig Nr. 7788. 
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a) wei 10 Mon. alte 
2 5 e a J 
ate. Ila. Steinkohlen-Teer |, Br agd hunde 
Oo ausgru ö (garant. wasserfre) g nicht, Bucher en. Del 
Waggı H Hlebemesse I l T gibt 
gibt wichsen ge in Danzig zu verkaufen. D Bet BETEN 4 er 15 
m dädter rr näheres: Dom Licytachiny, Bydgoszez. achpapP E Sonnen (Bom. 
B nu Pappnägel 3 — 
5 1 5 ie » e f ul. Jagiellonska 4. 9156 Holzteer 8 Graudenz 
RN 7 D. . Oberschl. Heiz- U. Sehmiedekohlen — — 
De: N iert 2295 uche 8420 
tur- ruckſachen ter Sotelr 
\ ab Deal eig, aller Art liefert in geſchmackvoller Aus führung Franz Krogoll. now h . bie] jedrid) 


Jer oizinnig- und| A. Attmann, 6. m. b. H., Bromberg. 
e. c. 3 e 32 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 23. Auguſt 1923. 


Grundſtück 
t üi 
sn 


kennen zu lernen. 
un 


mit guten Zeugniſſen. 
Bldener. 


De . dir „ 2 Ir —* 


Nr. 190. 


Schwetz (Swiecie), 21. Auguſt. Am Sonntag brach auf 
bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe in Sulnowko auf dem 
Gehöft des Herrn Chudzinski Feuer aus. Es brannte die 
Scheune und der Schober vollſtändig nieder. Da das 
Feuer ſchnell um ſich griff, konnte von der Ernte nich 
gerettet werden. g 0 

dr. Strasburg (Brodnica), 20. Auguſt. Am letzten 
tag wurde in Strasburg ein Miſſions feſt des Kir 
kreiſes Strasburg⸗Soldau veranſtaltet. Im Gottes han 
hielt Pfarrer Liz. Jaroſchewitz ⸗ Kawki die Feſtpr 
Miſſionar Wolff gab Lebenseindrücke aus ſeiner kang⸗ 
jährigen miſſionariſchen Tätigkeit in Oſtafrika, die Schluß⸗ 
anſprache hielt Superintendent Barczews ki. Die 
feier im Pfarrgarten, die anfangs durch ungünſtige Witt 
+ ſchien, nahm einen ſchönen, ungeſtörten Ver⸗ 
5 oſaunenchöre, die Lieder des Kirchenchors, auch 
das Terzett „Wanderers Nachtlied“ boten muſikaliſche Ge⸗ 
nüſſe eigener Art. Miſſionar Wolff führte dem aufmerk⸗ 
ſam lauſchenden Hörer noch einmal in zwangloser Art 
Erzählens die oft ſo intereſſante aber auch gefahrvolle 
Kaen f Wirkſamkeit eines Miſſtonars lebendig vor 
Augen. Pfarrer Partecke - Lantenburg ſprach von den 
Möglichteiten, durch die wir mit der Miſſion in die Berüth⸗ 
rung kommen, wie wir Miffionsfinn pflegen und was ung 
die Beſchäftigung mit der Miſſion praktiſch wie theoretiſch 
Bedeutendes für unſer perſönliches Glaubensleben zu gebem 
vermag. Pfarrer Droß, der Veranſtalter und 1 
ſchön verlaufenen Feſtes, ſchloß die Nachfeier mit ein 
kurzen Anſprache. 7 

— 


Aus Kougreſzpslen und Galizien. 


„ Lomza, 20. Auguſt. Im hieſigen Benediktine⸗ 
rinnenkkloſter wurden zwei goldene Ringe vom 
Bilde der Mutter Gottes geraubt. Die Unter 
ſuchung ergab, daß der Kirchenräuber ein mit polniſchem 
Tapferkeitsmedaillen herumſpazierender Jüngling war. Er 
wurde durch Kriminalbeamte in Lomza auf dem Bahnhof 
entdeckt und verhaftet und gab ſich als „Edmund Waſilewski“ 
aus. Papiere hatte er nicht bei ſich. Bei ſeiner Unter⸗ 
ſuchung fand man in ſeinen Taſchen gefälſchte Ur⸗ 
kunden der Thorner und Kutnoer Pfadfinder auf. W. 
geſtand die Tat ein. Die Ordeuszeichen trug er unberech⸗ 
tigterweiſe. Die geſtohlenen Ringe wurden wiedergefunden. 


—— uszunmssnsuue 


Die dſtmeſſen in Lemberg. 
I. 


Bor einigen Tagen iſt eine Broſchüre über die Oſt⸗ 
meſſen im Druck erſchienen, deren dritte in der Zeit vom 
5. bis zum 17. September ſtattfindet. In dieſem 


* 


eft wer⸗ 
den die bisherigen Meſſen und ihre Ergebniſſe beſprochen⸗ 
und ein beſonderer Abſchnitt iſt dem Intereſſe gewidmet. 
das die Meſſen im Auslande hervorgerufen haben. Ein 
klares Bild über die Bedeutung der Meſſen in Polen gibt 
in einem Vorwort der frühere Leiter des Miniſteriums fürs 
Industrie und Handel? Henryk Straßburger, der gleich 
in den erſten Sätzen auf die ungenügende E ung und 
die unvollkommene Organiſation des 


handels 
Polen hinweiſt, das eine groß angelegte Industrie und 
eee Landwirtſchaft hat. Weiter heißt es in dem 
ufſatz: k N 
„Polen bediente ſich infolge der vork en 
auormalen politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
den Warenumſatz ausländiſcher Handelshäuſer und 
dadurch nicht zur Entwicklung des heimiſchen Handels 
der in anderen Ländern das Fundament der wir en 
Entwicklung bedeutet. Die polniſche Ware geht oft un 
dem Auslande durch Vermittlung ausländiſcher Firmen. 
häufig auch unter einer fremden Marke, als nichtpolniſche 
Ware. Die Entwicklung des polniſchen Handels muß eine 
der Hauptaufgaben des unabhängigen Polen bilden, 
. der Wirtſchaftswelt nahegebracht wer 
Fe ka 
Unter diefen Umſtänden gewinnt die Organiſattom der 
Oſtmeſſen gewöhnli 


die Polen dank ſei geographiſchen Lage 
wicklung ſeiner Produkttanskräfte ſpielen kann und 


der ungeheuren Arbeit, welche die Organiſatoren an ihrem 
Werk icht eine wirt⸗ 
angenom⸗ 
der „ 
pol ni ) 
i i ter des Wirtſchafts⸗ 
lebens im Aust haben die Möglichkeit, ſich a 5 
lich von der wirtſchaftlichen Bedeutung Polens und von den 
Werten zu überzeugen, die wir für den inte 
Warenaustauſch aufbringen und aufbringen können. 
Das Gelingen und die Entwickl der Oſtmeſſen it 
eins der realſten Blätter im Wirtſchaftsleben des 
hängigen Polen.“ Wag! 
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ternehmerkann evtl. 
ucht. mit einigen Leuten üb 


ungen erbittet 
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